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Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 


Bank und Börſe. 3 | 27. 8.) 8.915 80. 8.) 8915 
(28. 8.) 8.915 2. 9.) 8.915 
Geldmarkt (29. 8) 8.915 ; (3. 9.) 8.915 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 3. September 1929. 4 Bauernvereine und 
1 — en 8 A z am 29 in weſtpolniſche Landwiriſchaftliche Geſellſchaft. 
Bank Zwiazku ; Pozu. Spölka Drzewna z 
. Em. (100 21 me. a Dereins Kalender 
Bant Polski⸗Akt. (100 2 164.— 21] Miyn Biemiansti „ ee den 
Poznansti Bank Ziemian J. Em. (100 2) . —.— 2 Landw. Verein Žabno. Verſammlung am Sonnaveno, dem 
1. Em. (100 2... . —.— zł} | Unia I.—III. Em. . 9, nachm. 5 Uhr bei Reich in Sowinki. Vortrag des Herrn 
VCCVCCVſCſ en in Spio, g 
i ä 22 — 2 amt! ZU) ae re ne 2 . É . 2 ai ’ 
Centrala Etör I. zZ Em. 4% Bof. Landſchaftl.Kon⸗ 8. 9., nachm. 4 Uhr bei Loppe. Vortrag des Herrn Dipl. Landw. 
V vertierungspfandbr. 2. 9. 40.— 9 Ehudzinſki über Herbſtbeſtellung und Verwendung guten Saat⸗ 
Goplana. I. —II. Em. (10 2) —.— Z| 40 Poj. Pr.⸗Anl. Vor⸗ getreides. : : ; : 
Hartwig Kantoromicz kriegs⸗Stücke e 0 Landw. Verein Mrejhen. Verſammlung Montag, den 9. 9. 
El nachm. 5% Uhr im Hotel Haeniſch. Vortrag des Herrn Dipl.⸗ 
L Em. (100 ) . .. —— 4c Roggenentenbr. det Landw. Chudzinſti über „Zeitgemäße Bodenbearbeitung und 
Herzfeld⸗Viktorius I. 2l⸗Em. Poſ. Landſch. p, da..... 23.— zt Herbſbeſtellung. en 9 Ye 3 
RE 3 21 8% Dollarrentenbr d. Pol. _ Bauernverein Podwegierki und Umgegend. Verſammlung 
Luban, Fabr. przetw. ziemm. Landſch. p. 1 Doll. .... 95.50 % Mittwoch, den 11. 9. nam. 6%. Uhr im Vereinslokal. Vortrag 


des Herrn Dipl. Landw. Chudzinſki über Herbſtbeſtellung. 
Landw. Verein Koſten. ee am 14. 9, abend 
7% Uhr, bei Wegler. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Odw. Ehudzinf 
über Herbitbeitellung. z 
Landw. Verein Latalice. Verſammlung Sonntag, den 15. 9., 
nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Latalice. Vortrag über Herbſtbeſtel⸗ 


lung. ; 
der Landw. Verein Kſiaz veran taltet am Sonnabend, dem 
7. 9., ſein diesjähriges Sommervergnügen im Saale von Bulinſki 
in Kſigz. Beginn abends 7 Uhr. Die Mitglieder nebſt Angehöri⸗ 
gen po hierzu herzlichſt eingeladen. 
prechſtunden: ; 3 
Wrejhen: Donnerstag, den 12. und 26. 9., bei Haenijh. 
Rurnif: Donnerstag, den 19. 9., bei Brückner. 
5 Hoene. 


I. AIVEm. (37 2) .. —— 215% Dollarprämienanl. 
C. Hartwig I.zt-Ein. (50 2) —.— A Ser. II (Stck. zu 5 8). 57.— 2, 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 3. September 1929. 

10% Eiſenbahnanl 102.50 9% J 100 öſterr. Schilling = zł 19900 


9, i „* . s 50.5 7 1 Dollar = 21 „„ „ „ „ „4 „6 „ „ * 
5% Konvertier.⸗Anl. 49.50 —50.50 || Pfd. Sterl. =zt . 49.28% 


6% Staatl. Dallaranleihe 100 em. ranken . 171.01 

1 pro Dollar sone re. 83.— A 100 oe S 957515 

100 franz. Franken = zt 34.89.25 J 100 fſch. Kr. 21 26.391, 

Di.iskontſatz ber Bank Boljft 9 % ; 

` | Kurfe an der Danziger Börje vom 8. Septembet 1929. 

1 Doll. = Dang. Gulden . 5.156 |100 1 panse 

1 Pfund Sterling = Danz. Gulden 57.85 
Gulden 25. 


Kurſe an der Berliner Börje vom 3. September 1929. 5 Bezirt Poſen II. 


109 pon Gulden disch. Anleiheablöſungsſchud ohne Landw. Verein Duſchnik. Verſammlung Freitag, den 6. I, 
dee d. 168.38 Auslojgsreňt. f. 100 Rm. - nachm. 43 Uhr bei Brie. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landwirts 
200 ene goar | 5 pie e en Ehüpzinſti über Herbftbeitetung. | 
io. sie ſſbbank.-Attien .... 106.50% Landw. Verein Lubowo. Verſammlung Sonnabend, den 7. 9., 
4 Marr = dlſch. 20.368 Oberſchleſ. Kokswerke 107.25% abends 7 Uhr im alten Gasthaus Prig. Vortrag des Herrn Dipl» 
100 Ste f 9. Mr 42.15 erſchleſ. t Se 25% | Landw. Chudzinſki über Herbſtbeſtellung. Ein Herr des Verban⸗ 
Aioty-=dtſch. M 402 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ des Deutſcher Genoſſenſchaften wird über Gründung einer Spar⸗ 
Dolit diſch. Mayte e ss 4.202 bedarf 386.— 9% und Darlehenskaſſe ſprechen. ; : o 
e e 5 Laura⸗ Hütte. 65.—% Landw. Verein Chmielinko. Verſammlung Sonntag, den 
885000 vf 1 u Hu Bat o3 —o A 8: 9y nachm. 2 Uhr bei Neumann in Ehmielinko. Vortrag über 
90.000 diſch. Mk... . 265.00 Hohenlohe⸗Werke ee. — 9e erbſtbeſtellung. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein und 
5 Amtliche Durchſchnittskurſe an der e eee ee ang Re 5 er rſcheinen auch der Angehörigen drin⸗ 
- ür Dollar Für Schweizer Franken gend erwünſcht. 
27. 8.) 300 (30. 8.) 8.90 | (27. 8.) 1105 ! (30. 8.) 171.61 Landw. Verein Mechnatſch. Verſammlung Sonntag, den 
(8. 8.) 8.9 90 8. 8.) 171.66 171 9. abends 7 Uhr bei Paſchke in Mechnatſch. Vortrag des Herrn 
8.) 


} .9) 8. „ 9. ! 
900 (8. 9.) 390 29. 8.) 171.64 8 93 171.615 ipl.⸗Landw. Bußmann über das Thema: „Herbſtbeſtellung“. 


Landes. Berin Kupferhammer. Verſammlung Montag, den 
2. J, abends 7 Uhr bei Riemer in Kupferhammer. Vortrag des 
Herrn Dipl⸗Landw Bußmann über Herbſtbeſtellung. 

Beſprechung über ein abzuhaltendes Sommervergnügen. 

Landw. Verein Opalenica. Verſammlung Sonnabend, den 
7. 9., nachm. 5 Uhr bei Bonja in Opalenica. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landw. Zern über Herbſtbeſtellung. : 

Der Landw. Verein Neutomiſchel beabſichtigt einen Kom- 
kurſus abzuhalten. Meldungen bis zum 15. 9. erbeten an Herrn 
Gärtnereibeſitzer Maennel⸗Neutomiſchel. 

Der Landw. Verein Friedenhorſt beabſichtigt, einen Kochkur⸗ 
fus zu veranſtalten. Meldungen find bis zum 15. 9. erbeten an den 
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Kutzner⸗Sekowo. 

Sprechſtunden: 

ee Donnerstag, den 5., 12., 19. und 26. 9., bei 

ern. ; 

Zirke: Montag, den 23. 9., bei Heinzel. 

Birnbaum: Dienstag, den 24. 9., von 9—11 Uhr im 

Kurhaus. 
Pinne: Mittwoch, den 25. 9., in der Landw. Çin- und 
Verkaufsgenoſſenſchaft. Roſen. 


Bezirk Wirſitz. 
Sprechtage: 
Naklo: am Freitag, dem 6. 9., von 11—3 Uhr bei Heller. 
Bialosliwie: am Montag, dem 9. 9., von 12.30 bis 5 Uhr 
im Lokal Oehlke. 
Mrocza: am Donnerstag, dem 12. 9. von 12 bis 5 Uhr 
im Lokal Schillert. 
Wyſoka: am Sonnabend, dem 14. 9., von 10 bis 3 Uhr 
im Lokal Wolfram. 
Bezirk Rogaſen. ; 
Landw. Kreisverein Czarnikau. Verſammlung am 31. 8. 
mittags 12 Uhr im Brauereigarten. Vortrag des Herrn Dipl.- 
Landwirts Zern über Herbſtbeſtellung. 3 
Landw. Verein Budzin. Verſammlung am 2. 9. nachmittags 
4 Uhr im Vereinslokal. 
Landw. Verein Schmilau. Verſammlung am 3. 9. nachm. 
6 Uhr bei Jezierfki. ; 
Banernverein M 


Ah 
Herbſtbeſtellung. Š Se 
Landw. Berlin Niewiemto - Wylsyufi. Verſammlung 15. 9. 
nachm. 3 Uhr bei Frau Kienitz. Vortrag des Herr Ing. agr. Kar- 
zel über Herbſtbeſtellung. 
Bauernverein Buſchdorf. Sonntag, den 15, 9., nachm. 3 Uhr 
Erntefeſt. ; 
Bezirk Gneſen. 
Bauernverein Markſtädt (Miesciſto). Verſammlung am 
Sonnabend, d. 7. 9., um 15 Uhr im Gaſthaus Pieczynſki in Mark⸗ 
ſtädt mit einem Vortrag des Herrn Gartenbau⸗Direktor Reillert 
über Obſtbau. Von vorm. 10 Uhr an Beſichtigung der Gärten der 
Herren Gohlke, Bloch und Pieczynſki⸗Markſtädt. 
Kreisbauernverein Wongrowitz. Verſammlung am Donners- 
tag, dem 12, 9., vorm. 10.30 Uhr im Hotel Schoſtag. Herr Qand- 
wirtſchaftsaſſeſſor Keilholz⸗Stettin hält einen Vortrag über 
„Pflanzenkrankheiten und ihre Bekämpfung“. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. 7 = 
Bauernverein Popowo Kirchlich (Popowo Kosc.). Verſamm⸗ 
lung am Freitag, dem 13. 9., um 15 Uhr mit einem Vortrag des 
8 5 Gartenbaudirektor Reiſſert über: „Was lehrt der harte 
Froſt in unſeren Gärten“, mit gleichzeitiger Beſichtigung des Gat- 
tens des Herrn Brauch⸗Podlaſkie Wyſ. Um pünktliches und zahl- 
reiches Erſcheinen auch der Frauen wird gebeten. 
= Bauernverein Golantſch. Der Darlehnskaſſenverein Mora⸗ 
fowo veranſtaltet am Sonntag, dem 8. 9., im Garten des Herrn 
Dinkelmann in Morakowo ein Erntefeit, wozu der Bauernverein 
2 A591 hiermit herzlichſt eingeladen wird. Beginn nachmittags 


Bauern verein Dornbrunn⸗ Nitſcherheim (Dabrowa Miedzy⸗ 


lesie). Ab amang November findet in Dornbrunn ein Kochkur⸗ 
us ſtatt. Einige 


i TE hierfür können noch beim Schrift⸗ 
un des Vereins, Herrn Würtz⸗ abrowa, entgegengenommen 
werden. er ES 
: ; Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: : 


in Pleſchen am Montag, dem 9., bei Wentzel; 


Verſammlung am Sonntag, dem 8., nachm. 
n in Koſchmin. FE SS ESRA 
Versammlung am Montag, dem g. abends 


738 


woch, dem 11., abends 6 U 


tmber, nachmittags 2½ Uhr im Gaſthauſe in Orchowo. g 
. 


Verein Siebenwald. Perſammlung am Dienstag, dem 10. 
abends 6 Uhr bei Frau Reimann. 

Verein Przemyflawki 65 in Gt . Berjammlung am Mitte 

t im Gaſthauſe zu Wojciechowo. 
Verein Langenfeld. S romuna am Donnerstag, dem 12. 
nachm. 1 Uhr bei Berger in Langenfeld. 

Verein Wilſcha. Verſammlung am Freitag, dem 13., abends 
6 Uhr bei Haupt in Grünau. 

Redner in vorſtehenden acht Verſammlungen Herr Ritter⸗ 
gutspächter Kuhnt⸗Rawitſch. Thema: „Kartoffel⸗ und Rüben⸗ 
ernte und Lagerung. Herbſtbeſtellung uſw.“ Z 

Verein Kobylin. Am Sonntag, dem 8., feiert der Verein wie 
alljährlich im Taubnerſchen Garten ſein Sommerfeſt und ladet 
ſämtliche Mitglieder nebſt Angehörigen, auch die der Nachbarver⸗ 
eine, hierzu freundlichſt ein. ; 

-Am Sonntag, dem 15., nachm. 2 Uhr bei Taubner in Kobylin 
Verſammlung. Vortrag von Herrn Landwirtſchaftsaſſeſſor Keil⸗ 
holz⸗Stettin über: „Pflanzenkrankheiten und ihre Bekämpfung“. 

Verein Latowitz. Verſammlung am Montag, dem 16., abends 
6% Uhr im Konfirmandenzimmer in Latowitz. 

Berein Deutſchdorf. Verſammlung am Dienstag, dem 17. 
abends 6%. Uhr bei Knappe. 8 

Verein Honig. Verſammlung am Mittwoch, dem 18., nachm. 
5 Uhr bei Herrn Auguſt Smolny in Honig. 0 

Verein Schwarzwald. Verſammlüng am Mittwoch, dem 18., 
abends 8 Uhr im Konfirmandenſaal in Schwarzwald. 

Verein Adelnau. Verſammlung am Donnerstag, dem 19, 
abends 6 Uhr bei Stekiel in Garfi. i : 

Verein Grandorf. Verſammlung am Freitag, dem 20., abends 
6 Uhr bei Frau Günther. 

Redner in vorſtehenden ſechs Verſammlungen Herr Diplom⸗ 
Landwirt Bußmann⸗Klecko. Thema: „Herbjtbeitellung“. > 

Landw. Verein Latalice. Verſammlung Sonntag, den 15.9. 
8 6 Uhr bei Raimund Mark. Vortrag über „Herbſtbeſtel⸗ 
ung“. ` 

Verein Eichdorf. Verſammlung am Sonntag, dem = a & 

erbte e 


Sprechſtunden: in Wollſtein am 13. und 27. 9. 

in Rawitſch am 6. und 20. 9. 

Kreisverein Wollſtein. Verſammlung am 7. September um 
7212 Uhr bei Frau Fiſcher in Wollſtein. Ausſprache über die An⸗ 
fertigung der Waldbewirtſchaftungspläne in Anweſenheit eines 
Sachverſtändigen. Hierzu werden alle deutſchen Landwirte des 
Kreiſes freundlichſt eingeladen, welche vom Staroſtwo die Auf⸗ 
forderung bekommen haben, ſolche Pläne bis zum 1. 10. einzu⸗ 
reichen. Teilnehmen können jedoch nur unſere Mitglieder, welche 
jia durch ihre itgliedskarte ausweiſen müſſen, und diejenigen 

eutſchen Landwirte, welche vorher ihren Beitritt bei Herrn 
Bäckermeiſter Günther⸗Wollſtein angemeldet haben. Kataſteraus⸗ 
züge ſind möglichſt mitzubringen. NE $ 5 

Ortsverein Jutroſchin. Verſammlung am 8. 9. mittags 12 Uhr | 

bei Stenzel. Vortrag über Herbſtbeſtellung, Beſtellung von Saat: 


gut, geſchäftliche Mitteilungen. k 


Ortsverein Bojanowo. Verſammlung am 8. 9. nachmittagss 
4% Uhr im Vereinshaus. Vortrag über Herbſtbeſtellung, Beſtel . 
lung von Saatgut und geſchäftliche Mitteilungen. Veranſtaltung 
eines Haushaltungskurſus. ; ER EEE. 
Bezirksverein Liſſa. Verſammlung am Montag, dem 9. 9 ; 
nachmittags 4 Uhr im Gemeindehaus. Vortrag von Herrn Dr. 
Krauſe⸗Bromberg über die Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten, 
Beizen des Saatgetreides und Ergebniſſe der Kartoffelbeſichtigun⸗ 
gen in den letzten Jahren. i — 
Ortsverein Wulſch. Verſammlung am 11. 9. nach 
5 Uhr bei Langner. Vortrag über Herbſtbeſtellung. Beſtellung 
von Saatgut. Veranſtaltung eines Haushaltungskurfus. Ges 
ſchäftliche Mitteilungen. ; i EN 
Ortsverein Reifen, Verſammlung am 15. 9, vormittags 11141 
Uhr im Vereinslokal. Vortrag von Herrn Wechtl über 
Herbſtbeſtellung. Beſtellung von Saatgut. Geſchäftliche Mittei⸗ 
lungen. Neuwahl einiger Vertrauensleute. 8 
Ortsverein Feuerſtein. Verſammlung am 15. 9. nachmittags 
+5 Uhr im Vereinslokal. Vortrag von Herrn Kuhni- wich 
über Herbſtbeſtellung, Beſtellung von 8 Veranſtaltung 
eines Haushaltungskürſus und geſchäftliche Mitteilungen 


; Bezirk Hohenſalza. : en 
Verein Orchowo. e ee am Montag, dem 9. Sep⸗ 


nachmittags 


des Herrn Landwirtſchaftsaſſeſſors 
liche Tagesfragen“. Der Landw. Verein Procyn, Ge 
rzazno ijt zu dieſer Sitzung eingeladen. EEE 


eilholz über 1 
e 


cha 
ice, Dzie⸗ 


— 
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Verein Mogilno. Verſammlung am pe dem 10. Sep⸗ 
ember, vormittags 10% Uhr im Hotel Monopol (fr. Deutſches 
ereinshaus) in Mogilno. Vortrag des Herrn Landwirtſchafts⸗ 
Ae ors Keilholz über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. ie 
andw. Vereine Dabrowa und Wſzedzyn find dazu eingeladen. 

Verein Barcin. Ahe del . am Dienstag, dem 10. Sep⸗ 
tember, nachmittags 5 Uhr bei K ettke in Barcin. Vortrag des 
Herrn Landwirtſchaftsaſſeſſors Keilholz über „Landwirtſchaftliche 
Tagesfragen“. 

Verein Radlowo. Verſammlung am Mittwoch, dem 11. Sep⸗ 
tember, mittags 1 Ahr bei Kadow. Vortrag des Herrn Land⸗ 
wirtſchaftsaſſeſſors Keilholz über „Landwirtſchaftliche Tages» 

ag 


n“. 
Perein Wonorze und Umgegend. Ver ammlung am Mitt⸗ 
got, dem 11. September, nachmittags 6 15 bei Steinbart in 
zpital. Vortrag des Herrn Land wirtſcha tsaſſeſſors Keilholz 
Über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. 


Bezirk Bromberg. 


Landw. Verein ih finde Am Sonnabend, dem 14. Septem⸗ 
ber, nachmittags 7 Uhr findet im Gaſthauſe Joachimczak, Mochle, 
ein Vereins⸗Erntefeſt jtatt. 1. Begrüßungsanſprache. 2. Humo⸗ 
riſtiſche Vorträge und Rezitationen von Herrn Damaſchke, Brom⸗ 
berg. 3. Tanz. Die Mitglieder der anderen Vereine und Gäſte 
find willkommen. Der Vorſtand. J. V.: Schielke. 


Doranzeige. 

Der Landw. Verein Fordon veranſtaltet Mitte Oktober wie⸗ 
derum in Bromberg (By gos, c) einen Obſtmarkt. Die Anliefe⸗ 
rung des pim erfolgt in ießlich nur in Obſteinheitskiſten, 
welche die bekannte Be in Fordon n. Wijla für alle 
Mitglieder der W. G., der ee Ein⸗ und Ber- 
kaufsvereine, Spar⸗ und Darlehnskaſſen 1 8 

In einem ackungskurſus werden die itglieder über die 
Ausführungen praktiſch unterrichtet. 

Der Verkauf des bſtes findet in fertig gepackten Einheits⸗ 
kiſten und nach Muſterproben ſtatt. 

Weitere Bekanntgaben erfolgen hierüber ſpäter! 

Welage, Gartenbau⸗Abteilung. 


mitglieder! Veſtellt Obſteinheitskiſten. 

Der Fabritbeſitzer A. Mepzeg in For don n. Willa liefert 

für alle W. L. G.⸗Mitglieder, für „ Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsvereine, Spar⸗ und Darlehnskaſſen ſteinheitsliſten. 

Die vorgeſchriebenen Obſtverſand⸗Einheitsliſten werden zu 


d did 25 Pid 50 Pfd. Inhalt 
zu ; 5 Pfd. Inha 
ro Stück 1.40 1.75 3.— Ztoty 


p SS 
ab Werf Ben bei netto Kaſſe berechnet. 
Wir bitten, das günſtige Angebot zu benutzen, 
Kiſten zu ſichern und zu beſtellen. 


OGbſt⸗Verpackungskurſus 


für den Landw. Verein Fordon und für die nächſtliegenden 
Nachbarvereine am Sonntag, dem 22. September 1929, pünkt⸗ 
lich um 3 Uhr bei Frau Krüger in For don, veranſtaltet durch 
die W. L. G., mit praktiſchen Vorführungen nebit entſprechendem 
Vortrag und Erläuterungen von Herrn Gartenbau⸗Direktor 
Reiſſert für die Abhaltung der Obſtmärktel 
Zu dieſen durch die Garkenbau⸗Abteilung der W. L. G. prak⸗ 
tiſch vorgeführten Muſterpackungen ſind die e aus⸗ 
frauen und deren Töchter beſonders hiermit zur Mithilfe und Er⸗ 
lernung herzlichſt eingeladen. 
Schluß des Kurjus 346 Uhr. æ 


prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 
Die nächſte Prüfung der landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
linge findet Ende September ſtatt. Zur Prü 9 a 
den nur ſolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine 2jährige 
el in einem fremden Betriebe nachweiſen 
nnen. N 
Bei der Anmeldung zur Prüfung find dem Geſuche 
für die Zulaſſung folgende Nachweise beizufügen: > 
1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 
2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Le- 
benslauf, j i 
3. das letzte Schul⸗ und eventl. Winterſchulzeugnis. 
Die Anmeldung muß bis zum 15. September 
d. Is. ſchriftlich bei der WSG, Poznan, Piekary 16/17, 
erfolgt ſein. 


Land wirtſchaftliche Winterſchule Birnbaum. 
Beginn der Aufnahme 1929/30 am 15. Oktober, des Unter: 
richts am 4. November um 8 Uhr früh. 
Näheres zu erfragen bei Welage, Abteilung Lehrgänge — 
Poznan, Piekary 16/17. 


um ſich die 


ſtammung unbekannt: Reiter: Beſitzer. 8 


Landwirtſchaftliche Winterſchulen. 

Da immer wieder Anfragen bezüglich Eröffnung deutſchſpra⸗ 
Higer Landwirtſchaftlicher Winterſchulen bei uns eingehen, teilen 
wir mit, daß der Schulbeginn in den Landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
ſchulen vorausſichtlich am 4. November ſtattfinden wird. Anmel⸗ 
dungen ſind direkt an die zuſtändige Schulleitung zu richten. Die 
Anſchriften der Schulen lauten: 

1. Szkola Rolnicza Niemiecka — 

und Oberklaſſe); 
2. Szkolg Rolnicza Oddzial Niemiecki — 
Unterklaſſe); 

3. für die Winterſchule in Birnbaum: Weſtpolniſche Land⸗ 

wirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., Abt. Lehrgänge — Poznan, 


Piekary 16/17. 
Welage, Abt. Lehrgänge. 


Landwirte, beſichtigt den Stand Eurer Organiſation auf 
der Landes⸗Ausſtellung! 

Wir machen alle deutſchen Landwirte darauf aufmerkſam, 
gelegentlich des Beſuches der Landes⸗Ausſtellung nicht zu verſäu⸗ 
men, auch den Stand der Welage zu beſichtigen. In dieſem Stand 
wird an anſchaulichen Tafeln und bildlichen Darſtellungen gezeigt, 
wie die Welage arbeitet und welchen Nutzen ſie ihren Mitgliedern 
bringt. Aufgabe eines jeden Mitgliedes der Welage müßte ſein, 
unter den Nichtmitgliedern für ſeine Berufsorganiſation zu wer⸗ 
ben. Dieſer Werbearbeit ſoll auch unſer Stand auf der Landes⸗ 
Austellung dienen. Unjer Stand befindet fih auf dem Terrain E 
(Gelände der Landwirtſchaftlichen Ausſtellung) im Pavillon für 
Landwirtſchaftliche Organiſationen (Organizacje Rolnicze) 


Reit- und Fahrturnier in Saleſie. 

Nachſtehend werden die Ergebniſſe des Neit- und Fahrtur⸗ 
niers Zaleſte am 1. September 1929 auf dem Gelände des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Herrn von Roſt, Zaleſie, bekannt gegeben 

1. Zuchtmaterialsprüfung. 
Stuten, dreijährig und älter. 

1. von Noſt⸗Zaleſie, 8jähr. braune Stute „Treſſe“, von Tren⸗ 
tino⸗Tanne; Züchter: Beſitzer. 5 

2. von Brandis⸗Krzeslice, 9jähr. Fuchsſtute „Cäcilie“, von 
Marienkäfer⸗Hela; Züchter: Beſitzer. 

3. Burghardt ⸗Dabröwka, 6jähr. Fuchsſtute „Fanfare“, von 
Tiro⸗Ala; Züchter: Büttner⸗Klein⸗Wiſſek. > 

1. Schleife: Falkenthal⸗Slupowo, 9jähr. Fuchsſtute „Cayenne“, 
von Cayennepfeffer⸗Zola⸗Derby; Züchter: Beſitzer. ; 

2. Schleife: Büttner⸗Klein⸗Wiſſek, 21jähr. Stute „Ala“, von 
Vitriol⸗Pepita; Züchter: Beliger. i 

Familien. 2 

1. von Noſt⸗Zaleſie, 13jähr. braune Stute „Tanne“, von Teu⸗ 
felsdorn; Züchter: Thieler⸗Wantiſchken (Oſtpr.) mit fünf Nach⸗ 
kommen. 2 


Sroda (beſteht aus Unters 
Wolſztyn (hat nur 


II. Jagdſpringen, Klaſſe A. 
10 Hinderniſſe, nicht Über 90 Zentimeter hoch. 

1. von Becker ⸗Rawitſch, 7jähr. Rappwallach „Herero“, von 
Apollo⸗Malta; Züchter: Wallmann⸗Bronöw; Reiter: Beſitzer. 

0 Fehler, 1:18 Minuten. 

2. von Becker⸗Rawitſch, 7jähr. Fuchsſtute „Naja“, Abſtam⸗ 
mung unbekannt; Züchter: Blau⸗Strenze; Reiter: Beſitzer. 

0 Fehler, 1:27 Minuten. > 

3. Schreiber⸗Plawin, 7jähr. Schimmelwallach „Baſtard“, Ab⸗ 


5 Fehler, 1:21 Minuten. } 

4. Frau A. Rüdiger - Danzig, 11jähr. Fuchswallach „Cawa⸗ 
lier“, von Calvello XX; Reiter: Dr. Rüdiger. 

5 Fehler, 1:26 Minuten. 

5. Niehoff⸗Buſchewko, 4jähr. brauner Hengſt 
Caeſar⸗Barbara; Züchter und Reiter: Beſitzer. 

5 Fehler, 1:30 Minuten. 5 

III. Gruppenſpringen. 
Hinderniſſe wie Jagdſpringen, Klaſſe &. 

1. Hermann⸗Bucz, 8jähr. Fuchswallach „Schatz“, von Apollo; 
Züchter und Reiter: Beſitzer. von Becker⸗Rawitſch, 7jähr. Rapp- 
wallach „Herero“, von Apollo⸗Malte; Züchter: Wallmann⸗Bro⸗ 
nów; Reiter: Beſitzer. 

0 Fehler, 1:24 Minuten. 
; 2. Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, jähr. Blauſchimmel⸗ 
hengſt „Ahnenteufel“, von Evander⸗ Ahne; Züchter: Büttner⸗ 
Klein⸗Wiſſet; Reiter: Beſttzer. Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, 
6jähr. Fuchswallach „Danebrog“, von Evader⸗Ortrud; Aufzüchter: 
Beſitzer; Reiter: von Waldenburg. 
0 Fehler, 1:30 Minuten. 


„Hektor“, von 


3. Frau A. Rüdiger-Danzig, 11jjähr. Fuchswallach „Kava⸗ 
lier“, von Calvello XX Reiter: Dr. Rüdiger. Patſchke⸗Zoppot, 
5jähr,. Fuchswallach „Camillo“, Abſtammung unbekannt; Reiter: 
Beſitzer. 

14 Fehler, 1:45 Minuten. 

IV. Eignungsprüfung für inländiſche Wagenpferde. 
Ein⸗ und Zweiſpänner. > 

1. Burghardi=Dabrömta, 6jähr. Fuchsſtute „Fanfare“, von 
Tiro⸗Ala; Züchter: Beſitzer, und 7jähr. Fuchsſtute „Elite“, von 
Jupiter⸗Griczka; Züchter⸗Sauer⸗Dabröwka; Fahrer: Beſitzer. 

2, von Brandis ⸗Krzeslice, 16jähr. Fuchsſtute „Hera“, von 
Marienkäfer⸗Hela, und 9jähr. Fuchsſtute „Cäcilie“, von Marien⸗ 
käfer⸗Hela; Züchter und Fahrer: Beſitzer. 

3. von Roſt⸗Zaleſie, 7jähr. Fuchsſtute „Arie“, von Trentino- 
Aktie, 5jähr. Fuchsſtute „Anitra“, von Trentino⸗Aktie; Züchter 
und Fahrer: Beſitzer. 

4. von Roſt⸗Zaleſie, 8 jähr. braune Stute „Treſſe“, und 6jähr. 
Schimmelwallach „Dorn“, von Trentino; Züchter: Beſitzer; Fah⸗ 
rer: Patſchke⸗Zoppot. 

Erinnerungspreis: von Brandis ⸗Krzeslice, 9jährige 
Rappſtute „Kohlrabenſchwarz“, Abſtammung unbekannt, und 9⸗ 
jähr. Rappſtute „Rabenmutter“, von Bobo⸗Lotte; Züchter: Bez 
ſitzer; Fahrer: Giſela von Brandis. 

; Mehrſpänner. 

1. Burghardt⸗Dabröwka fuj., 6jähr. Fuchsſtute „Fanfare“, von 
Tiro⸗Ala; Züchter: Beſitzer; 7jähr. Fuchsſtute „Elite“, von Ju⸗ 
piter⸗Griczka; Züchter: Sauer⸗Dabröwka; 5j. Fuchsſtute „Pita“, 
von Tiro⸗Felicig; Züchter: Büttner⸗Klein⸗Wiſſek; 6jähr. Fuchs⸗ 
ſtute „Freya“, von Lombard⸗Liſe; Züchter und Fahrer: Beſitzer. 

2. von Brandis⸗Krzeslice, 16jähr. Fuchsſtute „Hera 2“, von 
Marienkäfer⸗Hela; gjähr. Fuchsſtute „Cäcilie“, von Marienkäfer⸗ 
Hela; Ajähr. Fuchsſtute „Gudrun“, von Waidmann⸗Hela; 10jähr. 
Fuchsſtute „Brigitte“, von Marienkäfer⸗Hela; Züchter und Fah⸗ 
ter: Beſitzer. 

Schleife: von Roſt⸗Zaleſie, 5jähr. Fuchsſtute Anitra“, a. d. 
Aktie von Trentino; 8jähr braune Stute „Treſſe“, von Trentino 


a d. Tanne; 5jähr. Schimmelwallach „Dorn“, a. d. Dame von 


Trentino; 7jähr. Fuchsſtüte „Arie“, a. d. Aktie von Trentino 
Züchter und Fahrer; Beſſzzee 8 

Erinnerungspreis: von Brandis⸗Krzeslice, gjährige 
Rappſtute „Rabenmutter“, von Bobo⸗Lotte; gjähr. Rappſtute 
„Kohlrabenſchwarz“, Abſtammung unbekannt; 4jähr. Rappitute 
„Ehriſtkind“, von Bobo⸗Kohlrabenſchwarz; 4jähr. Nappſtute „Häs⸗ 
chen“, von Bobo⸗Rabenmutter; Züchter: Beſitzer; Fahrer: Giſela 
von Brandis. 

V. Hochſpringen. 
Das Hochſpringen fiel der wenigen Nennungen wegen aus. 
VI. Reitprüfung, Klaſſe A. 

1. Klug⸗Tupadiy, 6jähr. Schimmelwallach „Florian“ 
Brzaſk⸗Flora; Züchter: Stich⸗Turkowo; Reiter: Beſitzer. 
; 2. Patſchke⸗Zoppot, 5jähr. Fuchswallach „Camillo“, Abſtam⸗ 

mung unbekannt; Reiter: Beſitzer. i 

3. Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, 6jähr. Fuchswallach „Dane- 
brog“, von Evander⸗Ortrud; Züchter: Beſitzer; Reiter: von Wal⸗ 
denburg. EEE 

VII. Vielſeitigkeitsprüfung. 
ng {3 Hinderniſſe). 

1. Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, 8jähr. Blauſchimmelhengſt 
„Ahnenteufel“; Reiter: Beſttzer. l 

2. Schreiber⸗Rybitwy, 7jähr. Fuchswallach „Rubin“, Abſtam⸗ 
mung unbekannt; Reiter: Beſitzer, : 

VIII. Eignungsprüfung für Hackneys. 

f 1. Czapfki⸗Obra, 3jähr. Fuchswallach „Principal“, von Creak⸗ 
Royal, a. d. Principeſſa, und 3jähr. Fuchswallach „Antigonus“, 
von Angelicus⸗Lady Antonia, Züchter: Beſitzer; Fahrer: Friedrich 
Peter Sachs. ; y 

2. Czapſki⸗Obra, 3jähr. Fuchswallach Mino“, von Creat- 
Royal⸗Miß⸗Ada; 3jähr. Fuchsſtute „Folgaria“, von Agamemnon- 
Fortuna; Zjähr. Fuchswallach „Principal“, Zjähr. Fuchswallach 
„Antigonus“, Züchter: Beſitzer; Fahrer: Friedrich Peter Sachs. 

Schleife: Czapſki⸗Obra, 6jähr. Fuchsſtute Bertrana“, von 
Bertrano⸗Fiona; Züchter: Beſitzer; Fahrer: Frau Ilſe CTzapfki. 
. IX. Jagdſpringen, Klaſſe L. ; \ 
Hochweitſprünge 1 Meter breit, Gräben 2,50 Meter breit, 

HBinderniſſe nicht über 1,10 Meter hoch. > 

„Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, „Danebrog“; Reiter: Be- 
a 1.:59 Minuten. 


von 


on Lüttwig-Oleinicn, „Ahnenteufele; Reiter: 
inuten. A 


Böden an auf 
ſchwanken kann. Eine rationelle Düngung it daher nur 


740 


3. von Brandis⸗Krzeslice, 5jähr. braune Stute „Gerda“, von 
Marienkäfer ⸗Liſe; Züchter: Beſitzer; Reiter: Hanken⸗Kokorzyn; 
9 Fehler, 2:37 Minuten. 5 
4. Schreiber⸗Rybitwy, 7jähr. Fuchswallach „Rubin“; Reiter: 
Beker; 10 Fehler, 2:08 Minuten. > 

5. Hermann-Bucz, 8jähr, Fuchswallach „Schatz“; Reiter: Ber 
ſitzer; 11 Fehler, 2:14 Minuten. 

X. Trabrennen für ländliche Beſitzer. 

1. Gerd Falkenthal⸗Slupowo, 

2. Frl. Hadrich⸗Waſoſch, 

3. Meyer⸗Dabrowa fkupfka, 

4. Schmidt⸗Turzyn. 
XI. Jagdſpringen, Klaſſe M. 

12 Hinderniſſe nicht über 1,20 hoch, Weitſprünge nicht über 1,20 
breit, Gräben nicht über 3 Meter. 

1. Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, 9jähr. Rotſchimmelwallach 
„Ameiſenbär“, Abſtammung Irland; Reiter: Beſitzer; 20 Fehler. 

2. Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, „Danebrog“, Reiter: Be⸗ 
ſitzer; 20 Fehler. . 

3. Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, „Ahnenteufel“, Reiter: 
Beſitzer; 25 Fehler. 

4. Schreiber⸗Rybitwy, „Rubin“; Reiter: Beſitzer; 39 Fehler. 


u| Dünger. 1 


Die Düngung der Winterſaaten. 
Von Dr. J. Haſen bäumer. 

Neben einer guten Bodenbearbeitung und Ver⸗ 
wendung eines einwandfreien Saatgutes iſt die richtige 
Düngung zweifellos mit ausſchlaggebend für die Er⸗ 
zielung von Höchſternten. 

Soweit nämlich der Nährſtoffgehalt des Bodens zur 
Erzielung von Höchſternten nicht ausreicht, muß er durch 
die Düngung ergänzt werden. Hierbei iſt zu berück⸗ 


ſichtigen, daß der Bedarf der Pflanzen für die einzelnen — 
Nährſtoffe verſchieden groß ift und daß der Vorrat der 


erſch 5 - 
aufnehmbaren Nährſtoffen in weiten Grenzen 


möglich, wenn der Landwirt den Nährſtoffgehalt ſeines 
Bodens kennt. E 

In den weitaus meiſten Fällen wird die Düngung 
mit mehr oder weniger Erfolg auf Grund der Erfahrung 
oder nach alter Ueberlieferung ausgeführt werden. Wer⸗ 
den dazu die Ergebniſſe der zahlreichen Düngungsver⸗ 
ſuche berückſichtigt, ſo ergeben ſich allgemeine Richt⸗ 
linien für die Düngung, welche die Erzielung von Höchſt⸗ 
51 unter ſonſt günſtigen Verhältniſſen möglich 
machen. 

Zweck dieſer Zeilen iſt es, dem Landwirt ſolche all⸗ 
gemeine Düngungsvorſchriften zu geben, wobei die An⸗ 
wendung für leichte und ſchwere Böden zewckmäßig ge- 
trennt angegeben wird. À . 


1. Leichte Böden. 

Auf dieſen Böden kommt als Winterſaat vorwie⸗ 
gend der Noggen in Betracht. Allgemein empfiehlt es 
ſich Phosphorſäure und Kali im Herbſt vor der Aus⸗ 
jaat und Stickſtoff im Frühjahr als Kopfdünger zu 
geben. Man wird hierbei etwa in folgender Weiſe verz 
fahren: Der Boden wird zeitig tief gepflügt, geeggt und 
danach je 1 Morgen 4—1% Ztr. Thomasmehl und 1 
bis 2 3tr. Kainit ausgeſtreut und eingeengt, nach dem 
Se des Bodens werden 50 bis 60 Pfd. Roggen ein: 
gedrillt. S i 

In Frühjahr von Ende Februar bis Ende März 
100—200 Pfund Natron- oder Kalkſalpeter und zwar in 
einer Gabe. Nur bei feuchter Lage des Bodens und in 
ſehr naſſem Frühjahr kann es zweckmäßig ſein, die höch⸗ 
ſten Salpetermengen in 2 Gaben Anfang März und 
Ende März, zu verteilen. Die Höhe der Stickſtoffdün⸗ 


gung richtet ſich einmal nach der Ausſaatmenge des ce 
Roggens, je geringer die Ausſaatmenge, um jo höher 
die Stickſtoffgabe, und ferner ob die Vorfrucht Stall!“ 


dünger erhalten hat oder nicht. Hat die Vorfrucht Stall⸗ 
Dünger erhalten. fo werden auch nur die niedrigſten der 


vorher angegebenen Mengen an Thomasmehl und Kat- 
nit gegeben. Jede ſtärkere Düngung mit Stickſtoff im 
Herbſt auf Sandboden iſt ganz zu verwerfen, da von 
dem Roggen im Herbſt und Winter nur ſehr geringe 
Mengen von Stickſtoff aufgenommen werden, während 
der bei weitem größte Teil durch Auswaſchen verloren 
geht. Will man bei ſchwach lehmigen Sandboden mit 
| weniger durchlaſſenden Untergrund Stickſtoff im Herbſt 
geben, ſo genügen 25 Pfd. ſchwefelſaures Ammoniak 
oder Kalkſtickſtoff je Morgen, die Stickſtoffgabe im Früh⸗ 
jahr muß dann entſprechend niedriger genommen wer⸗ 
den. Eine geringe Stickſtoffdüngung im Herbſt kann 
auch auf Sandboden in ſolchen Fällen zweckmäßig ſein, 
wenn nach der letzten Stallmiſtdüngung mehrere Jahre 
vergangen ſind. 

Was die Anwendung von Stalldünger und Grün⸗ 
düngung zu Roggen anbelangt, jo iſt zu bedenken, daß 
beide auf leichten Böden große Verluſte an Stickſtoff 
während des Herbſtes und Winters erleiden. Insbe⸗ 
ſondere hat ſich die Gründüngung zu Roggen nicht be⸗ 
währt, was zum Teil auch darauf zurückzuführen iſt, 
daß die Gründüngung eine Lockerung des Bodens be⸗ 
wirkt, welche das Auswintern des Roggens begünſtigt. 
Aus den angeführten Gründen ſoll auch der Stalldünger, 

wenn er überhaupt verwendet wird, nur in mäßigen 
Mengen, etwa 50-80 Ztr. je 1 Morgen zur Anwen⸗ 
dung gelangen. Die vorher angegebenen Mengen an 
Thomasmehl und Stickſtoff wird man in dieſem Falle 
auf 4 Zt. Thomasmehl und etwa 60—100 Pfd. 
Kalkſalpeter herabſetzen können, während eine beſondere 
Kalidüngung nicht erforderlich it. Hat es ſich als not⸗ 
wendig erwieſen, den Boden zu kalken, ſo wird der Kalk, 
wenn eine Halmfrucht vorhergegangen iſt, möglichſt 
gleichmäßig, am beſten mit der Maſchine, auf die ge⸗ 
ſchälten Stoppeln ausgeſtreut und durch Eggen oder 
Kultivator mit dem Boden vermiſcht. Nach Kartoffeln 
wird man den Kalk auf das abgeerntete Feld bringen 
und ebenfalls gut eineggen oder kultivieren. Schließ⸗ 
lich kann man den Kalk auch auf das zur Saat gepflügte 
Land bringen und eineggen. . 5 = 


ausſchließlich der gemahlene Kalkmergel in beſonderen 

Fällen auch der natürliche Mergel zur Anwendung. Die 

erforderliche Menge kann durch eine Unterſuchung des 

Bodens mit genügender Sicherheit feſtgeſtellt werden. 
: 2. Mittlere und ſchwere Böden. : 

a) Roggen: Wird der Roggen ohne Stalldünger 
angebaut, jo erhält derſelbe im Herbſt vor der Ausſaat 
je 1 Morgen 4 —1½ Ztr. Thomasmehl oder Super⸗ 
phosphat, eine beſondere Kalidüngung wird bei regel⸗ 


mäßiger e o meiſt nicht erforderlich ſein. 


Iſt der Boden aber erfahrungsgemäß kalidürftig, jo gebe 
man 1—2 Btr. Kainit oder 2 —5 Ztr. ee 
Kaliſalz ebenfalls vor der Saat. Ferner im Frühjahr 
3 Bir. Kalk- oder Natronſalpeter. Bei den beſſeren 
Böden kann man auch einen Teil des Stickſtoffs im Herbſt 
. zwar etwa ½ Ztr. Kalkſtickſtoff oder T seel res 


mmoniak, die Stickſtoffdüngung 
entſprechend geringer bemeſſen. Man kann in dieſem Falle 


das ſchwefelſaure Ammoniak auch mit Superphosphat ge⸗ 


miſcht als Ammoniak⸗Superphosphat (6x10) geben und zwar 
etwa 1 Btr. Hat man ſtark mit Unkraut zu kämpfen o wird 
man nach Möglichkeit verſuchen, das auflaufende Unkraut vor 
der Ausſaat des Roggens durch öfteres Eggen mit nachfolgen ⸗ 
dem Pflügen zu unterdrücken. Es wird auch empfohlen, den 
Roggen etwas tiefer wie gewöhnlich zu drillen, ſo daß man das 


vorher auftauchende Unkraut durch flaches Eggen vernichten 


dagegen wohl am beiten eine Kopfdüngung mit Kalkſtickſto 
im Februar bis Anfang März am beſten auf die beate 
lätter. Man gebraucht je Morgen etwa 50—60 Pfd., ſpäter 
; kann man dann noch 30—50 Pfd. Kalkſalpeter geben, wobei 
HDorausgeſetzt iſt, daß eine Stickſtoffd üngung im petit nicht 


kann. Tritt die Kornblume (blaue Blume) ſtark auf, fo hil 


Superphosphat oder y—1 Btr. Rhenaniaphosphat oder 
it mmittleren Böden auch 11% Btr. Thomasmehl ausgeſtreu 
Als Kalkform kommt für den leichten Boden faſt De a (VT 


Roggen beſchrieben, herabſetzen können. 


wird dann im Frühjahr 
die Ausſaatmengen nicht zu klein genommen, nämlich etwa 


auf die Hälfte etwas herabſetzen, bei kalireichen 


erfolgt iſt. Wenn auf dem Boden leicht Lagerfrucht auftritt, 
ſo wird man von einer Salpeterdüngung im Frühjahr zweck⸗ 
mäßig abſehen und dafür ſchwefelſaures Ammoniak verwenden. 
Auf den ſchweren Böden mit reichlichem Kalkgehalt und aus⸗ 
geſprochen alkaliſcher Reaktion jolt man ſchwefelſaures Am⸗ 
moniak und Kallſtickſtoff im allgemeinen als Kopfdünger nicht 
verwenden, da durch den Kalk des Bodens Stickſtoffverluſte 
eintreten können. In ſolchen Fällen wird man die genannten 
Düngemittel im Herbſt und Natron⸗ bzw. Kalkſalpeter im 
Frühjahr anwenden. 15 

Bei der Verwendung von Stalldunger (80—100 Btr.) 
auf den beſſeren Böden wird man von einer Beidüngung von 
Kali wohl immer, von Phosphorſäure und Stickſtoff in ſehr 
vielen Fällen abſehen können. Gegebenenfalls! gebe man 
1, Bte. Superphosphat oder Thomasmehl nach dem Unter⸗ 
bringen des Stalldungers im Herbſt und 49 Str. Salpeter 
im Frühjahr als Kopfdünger, Gründüngung kommt für die 
beſſeren Böden zu Roggen nicht in Frage. 

b) Wintergerſte: Die Gerſte ift hinſichtlich ihres 
Nährſtoffbedarfes anſpruchsvoller als der Roggen, ſie verma 
ſich auch die Phosphorſäure und das Kali des Bodens 
ſchwer anzueignen, ſo daß auch auf den beſſeren vielfach eine 
Düngung mit dieſen Nährſtoffen lohnend iſt. Sie iſt ferner 
empfindlich gegen ſtauende Näſſe im Boden und ganz beſond ers 
gegen Bodenſäure. Schon eine ſchwachſaure Beſchaffenheit, 
beſonders bei ſchweren Böden wirkt deutlich ſchädigend auf 
das Wachstum und den Ertrag ein. Eine etwa notwendige 
Kalkdüngung wird man auf den ſchweren Böden in ähnlicher 
Weiſe ausführen, wie bei den leichten Böden angegeben, man 
kann auch hier gemahlenen Kalkmergel anwenden, wird aber 
doch in vielen Fällen, um gleichzeitig eine Verbeſſerung der 
phyſikaliſchen Bodeneigenſchaften zu erzielen, zum gebrannten 
Kalk greifen, und zwar am beſten in gemahlener Form, um 
eine möglichſt gleichmäßige Verteilung im Boden zu erzielen. 

Die Ausſaatmenge der Gerſte wird man mit 45—55 Pfd. 
je Morgen bemeſſen können. 

Als geeignete Düngung werden im Herbſt 2—3 Ztr. 
Kainit oder ½—1 Ztr. 40prozentiges Kaliſalz, 1—1% Btr. 


7b ea 
Auf den tiefgründigen und ſchweren Böden kann man 
%—%, Zentner ſchwefelſaures Ammoniak oder Kallſtickſtoff 
im Herbſt geben und im Frühjahr noch eine Kopfdüngung mit 
79% Ber. ſchwefelſaurem Ammoniak oder 60—90 Pfd. 
Natron- oder Kalkſalpeter. Bei den mittleren und flachgrün⸗ 
digeren Böden Kalt man nur ½—½ Btr. ſchwefelſaures 
Ammoniak oder Kalkſtickſtoff im Herbſt und entſprechend mehr 
im Frühjahr. „ ; 
Bei Anwendung von Stalldünger wird man die Menge 
an künstlichen Düngemitteln in ähnlicher Weiſe wie beim 
e) Weizent Der Bedarf an Phosphorſäure und Kal 
iſt etwa derſelbe wie bei Roggen, dagegen erfordert er bon 
allen Halmfrüchten die größte Menge an Stichſtoff und ſtellt 
auch die größten Anſprüche an Boden und Klima. Daneben 
ſpielt die Sortenfrage eine große Rolle, ſowie das ſtarke Mufe 
treten von in manchen Gegenden. Die Gefahr der Ausa 
winterung iſt beim Weizen bekanntlich groß, deswegen werden 


60-75 Pfd. je Morgen. In rauhen Lagen wird man dieſe 
Menge noch etwas erhöhen können bis auf 80 oder 90 Pfd. 
Eine Gründ ungung kommt für Weizen nicht in Frage, auch 
Stallmiſt wird man wie bei Roggen und Gerſte nur in Aus⸗ 
nahmefällen geben, da die Verwertung desſelben durch dis 
Hackfrüchte eine weſentlich beſſere iit. ve 
Als Düngungim Herbſt gibt man einige Zeit vor 
der Ausſaat 91 Ztr. 40prozentiges Kaliſalz, auf den 
mittleren Böden auch 2—3 Bir. Kainit und 41 ½ Btr. 
D laa at oder Thomasmehl. Hat die Vorfrucht eine 
ſtärkere Stallmiſtdüngung erhalten, kaun man die Kalimengen 
Böden auch 
ganz ausfallen laſſen. An Stickſtoff gibt man 7 Bir 
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ſchwefelſaures Ammoniak oder Kalkſtiaſtoff im Herbſt und 
%—t Jtr. Salpeter im Frühjahr. In Gegenden, wo der 
Weizen leicht vom Roſt befällt, kann es zweckmäßig ſein, die 
ganze Stickſtoffgabe im Herbſt als Ammoniakſalz oder Kalk⸗ 
ſtickſtoff zu geben oder die Kopfdüngung im Frühjahr mit 
ſchwefelſaurem Ammoniak an Stelle von Salpeter auszu⸗ 
führen. Bei Anwendung von Stalldünger (80—100 Btr.) 
kann die Kalidüngung wohl immer fehlen, bei phosphorſäure⸗ 
bedürftigen Böden gibt man 2 Btr. Superphosphat oder 
Thomasmehl vor der Ausſaat. Der Stickſtoff wird, falls 
erforderlich, im Frühjahr als Kopfdüngung gegeben, und 
zwar / —9% Btr. Salpeter oder !/,— Btr. ſchwefelſaures 
E Ammoniak. ; = 

Wird der Weizen nach Klee oder anderen Leguminoſen 
gebaut, jo wird eine Stickſtoffdüngung im Herbſt meiſt nicht 
erforderlich fein, während eine etwaige Kopfdüngung im Früh⸗ 
jahr nur von Fall zu Fall beurteilt werden kann. 


Hat man aus irgendwelchen Umſtänden die Düngung 


mit Phosphorſäure und Kali im Herbſt vor der Ausſaat des 
Weizens wie auch der Gerſte und des Roggens nicht ausführen 


können, ſo läßt ſich dieſe Düngung im Laufe bis Ausgang 


des Winters nachholen. Man verwendet hierfür am zweck⸗ 
mäßigſten das Superphosphat und 40prozentiges Kaliſalz. 
Zu vermeiden iſt hierbei ein Ausſtreuen bei ſchmelzend en 
Schnee, beſond ers fol man in dieſem Falle keine größeren 
Mengen von Kainit ausſtreuen, da die darin enthaltenen Salze 
mit dem Schnee eine Kältemiſchung bilden, die Froſtſchaden 
bewirken kann. . ; 
Stehen genügende Mengen von Jauche zur Verfügung, 
ſo können dieſelben mit gutem Erfolge auf den beſſeren und 
ſchweren Böden im Herbſt vor der Ausſaat gegeben werden; 
es it nur darauf zu achten, daß die Jauche ſofort auf 10—15 cm 
Tiefe eingekrümmert wird, da ſonſt ſtarke Verluſte an Stickſtoff 
eintreten. Da die Jauche reich an Kali iſt, kann eine weitere 
Düngung mit Kali unterbleiben, dagegen iſt eine Beid üngung 
mit Phosphorſäure faſt ſtets notwendig. Wie hoch die Kopf⸗ 
düngung mit Stickſtoff im Frühjahr zu bemeſſen iſt, hängt von 
dem Gehalt und Menge der Jauche ab. Auf einen Punkt ſei 
noch hingewi. N, daß die Jauche nicht auf die Getreideſtoppel 
gebracht und hiermit untergeſchält werden darf, es entſtehen 
hierbei große Stickſtoffverluſte. ; ; 5 
Bei leichten Böden ift die Verwendung von Jauche nur 
im Frühjahr als Kopfdüngung möglich, aber auch nur dann, 
wenn dieſelbe mittels Jauchedrills in den Boden gebracht wird, 
andernfalls geht ein großer Teil des Stickſtoffs verloren. 
Können auf dieſe Weiſe genügende Mengen von Jauche 
untergebracht werden, jo kann die Kalidüngung im Herbſt 
ganz oder teilweiſe pacai = 5 
Zum Schluß ſei nochmals betont, daß die vorſtehend 
angegebene Düngung nur allgemeine Richtlinien geben foll, 
erſt eigene Erfahrung und Verſuche ſowie die Unterſuchung 
des Bodens können ſie zu einer wirklich rationellen machen. 


Futtermittel und Futterbau. 


Geſundheitsſtörungen durch friſchen Roggen. 
Mit gut abgelagertem Roggen kann man bekannt⸗ 

lich die Pferde füttern. Man muß ihn nur in mäßigen 

Mengen ſowie bei voller Arbeit und kühler Witterung, 

ferner gequollen oder gekocht verabreichen. Dagegen 

ruft friſcher Roggen leicht Erkrankungen, ſelbſt mit töd⸗ 

lichem Ausgang, hervor. Die Erkrankung äußert ſich in 

mangelhaftem Appetit, kleinem Puls, Kolik und Durch⸗ 

fall. Zuweilen ſtellt ſich bei den Pferden auch eine Huf⸗ 

rehe ein. Iſt der Roggen feucht geerntet, ſo wird er 

oft von Pilzen befallen, die ihrerſeits noch beſtimmte 

andere Erkrankungen verurſachen können. ‚Unteiner 

Roggen ift häufig mit Mutterkorn durchſetzt. Dieſes 
wird den Tieren ebenſo gefährlich wie den Menſchen. 
Die Folgen äußern ſich in Magen⸗ und Darmentzün⸗ 
ngen, bei tragenden Tieren außerdem in Wegwerfen 
der Leibesfrucht. In beſonders ſchlimmen Fällen ſtellt 
ſich Brand der Gliedmaßen ein oder dieje trocknen unter 


Abſterben vollſtändig ein wie bei vertrockneten Kada⸗ 
vern, welche ſtarke Sonnenhitze ausgedörrt hat. b. 


Gegen das Schimmeln der Lupinen. 


(Nachdruck verboten.) 

Die Lupine (oder Wolfsbohne) ſtellt nur geringe 
Anforderungen an die Güte und den Nährſtoff⸗Haus⸗ 
halt des Bodens und liefert trotzdem von allen Hülſen⸗ 
früchten die größten Mengen Eiweiß zur i 
unſerer Haustiere. Daß ſie trotz dieſer Vorzüge nich 
überall angebaut wird, hängt mit einer Reihe unan⸗ 
genehmer Eigenſchaften zuſammen, die ſich jedoch um⸗ 
gehen laſſen. 

Schon das Saatgut hat den Mangel unſicherer 
Keimfähigkeit, der auf Alter und feuchte Lagerung zu⸗ 
rückzuführen iſt. Darum erſcheint es direkt fahrläſſig, 
hier die Keimprobe zu verſäumen. Dann muß man 
wiſſen, daß die Lupine in der Jugend den Kalk nicht 


mag, ſpäter ihn aber ganz gut vertragen kann, während 


ſie beſonders Kainit (und auch Thomasmehl) hervor⸗ 
ragend verwertet. Unter der ungleichen Reife leidet be⸗ 
ſonders die gelb blühende Varietät, weil die Hülſen der 
Nebentriebe ſpäter reif werden. Bei Sonnenſchein hört 
man deshalb ein donnerndes Knacken im Lupinenfelde, 
wobei die früheſten, und gerade beſten, Körner bis 
4 Meter weit geſchleudert werden. Dieſes Aufſpringen 
hört auch nicht auf, wenn die Ernte bereits in Puppen 
aufgeſtellt iſt. Daher mähe man zeitig, wenn die Hülſen 
einigermaßen gelb und hart geworden ſind und ſetze 
nicht Puppen, ſondern Käſten. Mit dem Stroh nach 
außen legt man die Bunde kreisförmig und zieht bei 
jeder Etage etwas ein, bis ein kugelförmiger Haufen 
entſteht, dem oben durch ein beſonders ſtarkes Bund 
eine Haube aufgeſetzt wird. Nun kann die Sonne nicht 
mehr an die Hülſen und die Verluſte ſind gering, be⸗ 
ſonders wenn man beim Einfahren die Bunde erſt auf eine 
Ernteplaue aufſtaucht, ehe man ſie auf den Wagen gabelt. 
Daß man Lupinen, der noch grünen Stengel wegen, 
nicht in geſchloſſene Scheunen, ſondern mit Stroh durch⸗ 
ſchichtet nur in offene Feldſcheunen oder Schuppen 
bringt und möglichſt ſpät driſcht, weil ſie ſich in ihren 
Hülſen am beſten halten, ſei nur abſchließend noch er⸗ 
wähnt. Iſt Aufbewahrung der Körner nötig, ſo ge⸗ 
ſchehe fie in dünner Schicht und unter häufigem Um- 
ſchaufeln. : Inſp. Li. 


Bl- Genoſſenſchaftsweſen. 18 


25 jähriges Jubiläum der Mollereigenoſſenſchaft Mochn. 


Am Sonntag, de m18. v. Mis., konnte die Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Mochy ihr 25. Jubiläum feiern. Zwar war der eigent⸗ 
liche Gründungstag der 10. April des Jahres 1904, man hatte 
jedoch beſchloſſen, die Feier in eine ſchönere und für den Lands 
wirt nicht ſo arbeitsreiche Zeit au verlegen. Um 3 In nach⸗ 
mittags ſammelten ſich ca. 400 Teilnehmer vor der olkerei, 
um unter Führung der Muſikkapelle nach einem idylliſch ge» 
legenen Plätzchen im Walde zu marſchieren, wo man ſich a 
freiem Himmel zunächſt an Kaffee und Kuchen labte. Ein 
Schießbude, nie für die Jugend, jowie ein Tänzchen auf 
grünem Raſen ließen die Zeit vorü ergehen, bis ſich gegen 8 an 
die Teilnehmer wieder nach Mochy zurückbegaben, um im Saal 
und Garten des Gaſthauſes den Zweiten Teil der Darbietungen 
e 

ls erſter ergriff der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Herz 
Dabrowſki, das Wort, um in einer kurzen Anſprache die et 
ſchienenen Genoſſen ſowie die ade te zu begrüßen. Dann 
gab der Vorfigende des Vorſtandes, Herr M. Flieger, einen 
urzen geſchichtlichen Ueberblick über die kräftige Entwicklung det 
Molkerei in den 25 Jahren ihres Beſtehens. Der Entwickluͤngs⸗ 
gang des Unternehmens war kein leichter. Oft ſchien die Ger 
noſſenſchaft am Ende ihrer Kräfte angelangt zu ſein, aber mat 
verlor nicht den Mut und hat die Molkerei durchgehalten, ſo 
daß fie heute auf einer durchaus beachtlichen Höhe ſteht. 

der ſtellvertretende Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Th. 
Flieger, wies in ſeiner der beſonders auf die Verdienft 1 
des Herrn M. Flieger hin, der feit Gründung der Genoſſenſcha 
bis zum heutigen Tage den verantwortungsvollen Posten als 
Vorſitzender des Vorſtandes innegehabt hat und dem es in erſter 
Linie zu verdanken ijt daß die Molkerei überhaupt gegründet 
wurde und heute ſo lühend daſteht. RENT Da 


t 


as 


Herr Diplomlandwirt Heuer⸗Poſen überbrachte die Glück⸗ 
wünſche und Grüße des Verbandsdirettors und des Verbandes 
und ermahnte die Genoſſen, nicht nur das bisher Errungene zu 
erhalten, ſondern auch in der Zukunft einig an dem weiteren 
Ausbau und der weiteren Vervollkommnung der Molkerei mit⸗ 
auarbeiten. Die Milchwirtſchaft iſt heute durch die verhältnis» 
mäßig guten Preiſe und durch den ſchnellen Umſatz der ren⸗ 
ta belſte wog der Landwirtſchaft. Aber die e 
dem Weltmarkt iſt groß, und nur wer wirklich erſtklaſſige Ware 
liefert, wer ſeine Molterei techniſch auf der Höhe hält und wo 
die Genoſfen für Einlieferung eines tadellosen Rohproduktes, 
d. h. einer tadellos gekühlten und ſauberen Milch Sorge tragen, 
wird man den Kampf erfolgreich beſtehen können. Auch betr. 
der Milchviehfütterung ſcheink noch vieles im Argen zu liegen, da 
die durchſchnittlich pro Kuh eingelieferte Literzahl ſehr niedrig ijt. 
Buttergroßhändler Wernike⸗Breslau 


Es ſprach ferner Herr 


und Here Molkereiverwalter Kaiſer⸗Lupice. 


deren Grüße Herr Kaiſer überbrachte. 
einige Glückwünſche verleſen und vom Vorſitzen 
rates die Mitteilung gemacht, daß die Verwaltungsorgane be⸗ 
ſchloſſen hätten, dem verdienten Verwalter Herrn R. Guſt 
läßlich des Jubiläums den 


0 feier. 


Das Gebiet der im Jahre 1904 gegründeten e 
wurde nach dem Kriege durch die Grenzziehung in zwei eile 
Die auf deutſcher Seite verbleibenden Genoſſen 
ſchloſſen ſich in der Molkereigenoſſenſchaft Lupice zuſammen, 
Schließlich wurden noch 
en des Auſſichts⸗ 


an⸗ 
Titel Direktor zu verleihen. 
Es folgten nun ein von Frl. Flora Flieger wirkungsvoll ge⸗ 


ſprochener Prolog, verſchiedene Chorgeſänge und Ko luſtige Ein⸗ 


1 


Preis für Inlandsbutter war 6,80 Zloty, der ſchlechtefte 


im Juni verkauft. 


ee Exportiert wurden nach Deutſchland 247.739 Kg. 
und nach Danzig 8.240 Kg. Butter. 


für Exportbutter war 6,30 Zkoty, der niedrigſte 5,50 


akter, die den gemütlichen Teil einleiteten. Die flotte Mufit, der 
un ein feſter Männertrunk und nicht zum wenigſten die ſchöne 
Vollmondnacht ſorgten dafür, daß das in jeder Beziehung har⸗ 
moniſch verlaufene ejt bis in die frühen Morgenſtunden dauerte. 
Mögen die nächſten 25 Jahre der Genoſſenſchaft ein weiteres 
kräftiges Wachſen und Gedeihen bringen; und ſie werden es 
bringen, wenn man weiterhin nach der Deviſe handelt: 
„Einer für alle, alle für einen.“ 


Die Tätigkeit der Molfereigenoſſenſchaſten 
im Monat Juk 1929 


; Die Molfereien beider Verbände Hatten in diejem 
Monat eine Milcheinlieferung von 11.517.291 Kg. gegen⸗ 
Über 12.150.512 Kg. im Monat Juni d. Is. (Juli 1928: 
hatten dieſelbe 
10.456.850 Kg. Milch). Der Fettgehalt betrug 3,08 %. 
Von der Milch wurden 533.134 Kg. zu einem Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 30,3 Groſchen gegenüber 33,1 Groſchen 
$ reis für Friſchmilch 
war 38 Groſchen, der niedrigſte 25 Groſchen pro Kg. 
Außerdem wurden 171.315 Kg. zum Durchſchnittspreiſe 


n Molkereien eine Einlieferung von 


Der höchſte 


von 29,3 Groſchen verſandt. 
Die Butterproduktion betrug 365.318 Kg. gegen⸗ 
über 350.675 Kg. im Vormonat (Juli 1928. 320.390 


Kg.). Davon wurden 50.149 Kg. zum a 
mi 


von 3.94 Zloty an die Lieferanten zurückgegeben. 
teuerſten wurde die Butter den Lieferanten mit 6.20 
Zloty am billigſten mit 5.40 Zkoty berechnet. : 

Im Inlande wurden verkauft 70.972 Kg. gegen 
80.398 Kg. Butter im Vormonat. Der Durchſchnitts⸗ 
preis betrug 6.08 Zkoty gegen 5.95 Zloty pro Kg. im 
Monat Juni d. Is. (Juli 1928: 6,14 Zloty). Der befte 


5,40 3foty pro Kg. 
In Summa alſo 
255.979 Kg. gegen 247.038 Kg. im Monat Juni d. Is. 


(Juli 1928: 207.222 Kg.). Der Durchſchniktspreis für 


Exportbutter war 6,08 Zkoty gegenüber 5,92 im 
Vormonat. (Juli 1928: 6,35 Zloty). Der Höchſtpreis 


Stoty pro Kg. 8 

Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, die 70 
bis 90 Prozent Magermilch unentgeltlich zurückgaben, 
6,20 Groſchen für das Fettprozent gegen 6,07 Groſchen 
im Vormonat (Juli 1928: 6,65 Groſchen). Die Liefe⸗ 
ranten, welche ihre Magermilch in der Molkerei zurück⸗ 
ließen, bekamen dieſe mit durchſchnittlich 3,8 Groſchen 
pro Kg. extra vergütet, ſo daß derjenige, der keine Ma⸗ 
germilch zurücknahm 22,14 Groſchen für das Kg. Milch 
erhielt. Der höchſte Milchpreis war 6,7 der niedrigſte 
5,8 Groſchen für das Fettprozent. 


Diejenigen Molkereien, die keine Magermilch un⸗ 
entgeltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 708 Gro- 
ſchen für das Fettprozent gegen ebenfalls 7,08 Groſchen 
im Monat Juni d. Is. (Juli 1928: 7,49 Groſchen), das 


iind aljo 21,81 Groſchen für das Kg. Milch. Lieferanten, 


welche Magermilch haben wollten, mußten dieſe mit 
durchschnittlich 4,0 Groſchen pro Kg. zurückkaufen. Der 
höchſte Milchpreis war bei dieſen Molfereier 7,8 der 
niedrigſte 6,3 Groſchen für das Fettprozent. 

Verkäſt wurden 187.110 Kg. Vollmilch und 1.100.809 
Kg. Magermilch. Verkauft wurden 14.329 Kg. Voll⸗ 
fettfäje zu 3,66 Zloty pro Kg. und 4.863 Kg. Mager- 


käſe zu 0,93 Zkoty pro Kg. Halbfettkäſe wurde in dieſem 


Monat von den berichtenden Molkereien nicht gehandelt. 
Außerdem wurden 84.222 Kg. Quark zum Durchſchnitts⸗ 
preiſe von 0.45 Zloty pro Kg. gegenüber 0.46 Zloty im 
Vormonat verkauft. Der höchſte Quarkpreis war 0,52 
der niedrigſte 0.26 Zloty pro Kg. 
Der obige Bericht iſt aus den von 54 Molkereien 
beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaf ten. 
Verband Landw. Genoſſenſchaften. 


Haus und Küche. 
Das Obit und ſein Nährwert. 


24 24 


Obſt nach Maßgabe ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung 
man e 
E⸗ 


Nährwert derſelben machen, 
einzelnen Obſtarten als Nahrungsmittel klar wird. 


großen Abweichungen. 
Kirſchen mit 


geringſten Gehalt, während die Kirſchen mit 10,24 Pro⸗ 
zent über den größten Zuckergehalt verfügen. Die Stick⸗ 
ſtoffſubſtanz der Obſtfrüchte beſteht in der Hauptſache 
aus Pflanzeneiweiß, das beim Kochen der Früchte als 
Schaum zur Abſcheidung gelangt. Soweit lösliche 
Kohlenhydrate vorhanden find, handelt es ſich um 
Traubenzucker, Fruchtzucker und Rohrzucker. Im Obſt 
finden ſich ferner unter den ſtickſtoffreien Subſtanzen 
Pektinſtoffe, die in ihrer letzten Bedeutung wiſſenſchaft⸗ 
lich noch nicht völlig geklärt ſind. Jedenfalls beſitzen 
die Pektinſtoffe die Fähigkeit, die Fruchtſäfte des Obſtes 
in den Zuſtand einer Gelatine überzuleiten. Im Mittel 
zeigen die wichtigſten Obſtarten folgende chemiſche Zu⸗ 


ſammenſetzung: ; 
Waſſer: Stidjich Freie Zucker Freie Rohfaſer Aſche 
Obſtart: to ſubſtanz Säuren % Extrakt⸗ und 0% 
S £ ſtoffe % Kerne 
Aepfel 8479 036 082 722 20, 151 0,49 
Birnen 83,80 0,36 0,20 8,26 354 4,30 0,31 
Pflaumen 81,18 0,78 0,85 6,15 4,92 54 0,71 
Kirſchen 79.82 0,67 0,91 10,24 1,76 6,07 0,73 
Erdbeeren 87,66 0,54 0,93 6.28 0,48 2,32 0.81 
Stachelbeeren 85,74 047 142 708 1 40 3,52 0,42 
Johannisbeeren 84,77 0,51 2,15 6,3 0,90 457 0,72 


Bei getrockneten Pflaumen ſteigert ſich der Zucker⸗ 
gehalt recht erheblich und geht vielfach über 44 Pro⸗ 
zent hinaus. Die ſogenannte Nachreife. die beim Lagern 
des Obſtes allgemein zu beobachten iſt, hat nach Mack 

und Portele ihre Urſache nicht in einer Zunahme des 
Zuckergehalts, ſondern in der Abnahme der Säure und 
Rohfaſer, wie auch eine kleine Verminderung des Ge⸗ 
ſamtzuckers eintritt. Gleichzeitig verwandelt ſich der 
Traubenzucker in den ſüßeren Fruchtzucker. 

Beſonders reich an Nährſtoffen iſt das heimiſche 
Schalenobſt, alſo Haſelnüſſe, Walnüſſe und Kaſtanien. 
Gegenüber dem anderen Obſt tritt hier der Waſſergehalt 

ganz erheblich zurück und bewegt ſich nur zwiſchen 7 bis 
7,5 Prozent. Um jo größer ift jedoch der Fettgehalt, 
ſoweit die Nüſſe in Betracht kommen. 
Mittel das Rohfett beim Haſelnußkern 62,60 Prozent 
und beim Walnußkern 57,43 Prozent. Bei der Eß⸗ 
kaſtanie muß dagegen der Fettgehalt mit 2,9 Prozent 
als gering bezeichnet werden. Während die Nüſſe kein 


Stärkemehl enthalten, iſt ihr Anteil in den Kaſtanien 


um fo erheblicher. Bei den Nüſſen ift zu berückſichtigen, 
daß ſie zu langes Aufbewahren nicht vertragen, ſo daß 
ſich aus dem Fett alsdann Fettſäuren bilden, deren An⸗ 
weſenheit ſich durch die Ranzigkeit ankündigt. Die für 
unſere Ernährung ſo wichtigen Nährſalze werden uns 
durch Obſtgenuß in bequemer Form geboten. Als am 
Aufbau des Körpers beſonders beteiligte Nährſalze ind 
zu nennen das Kaliſalz für die Knochen und Lungen⸗ 
gewebe, Eiſen für die roten Blutkörperchen, Phosphor 
für das Gehirn und die Nerven. Anderen Nährſalzen 
wieder fällt die wichtige Aufgabe der Blutreinigung zu, 
an der vor allem Kali und Natron beteiligt ſind. So 
ſind Aepfel und Kirſchen reich an Eiſen, Birnen bieten 
den notwendigen Kalk, mit den Erdbeeren nehmen wir 
Eiſen und Natron zu uns. Der in allen Obſtarten ent⸗ 
haltene Fruchtzucker geht ohne eigentliche Verdauungs⸗ 
arbeit ins Blut über. . ; 

Der Wert der im Obſt enthaltenen Fruchtſäuren 
und Duftſtoffe beſteht vor allem darin, daß ſie die Ge⸗ 


ſchmacksnerven angenehm anregen und gleichzeitig eine 


reichere Abſonderung der Verdauungsſäfte, wie Mund⸗ 
ſpeichel, Magen- und Darmſäfte herbeiführen, wodurch 
die Verdauung eine ſehr günſtige Förderung erfährt. 
Auf die Fruchtſäuren iſt auch die durſtſtillende Wirkung 
des Obſtes zurückzuführen. Kindern ſoll beſonders reich⸗ 
lich Obſt gereicht werden, da die im Obſt vorhandenen 
Mineralſalze dem Aufbau des jugendlichen Körpers be⸗ 
ſonders zuträglich ſind. Auch die Vitamine, jene lebens⸗ 
tigen Stoffe, die zur Erhaltung der Geſundheit auf 

e Dauer dem menſchlichen Körper nicht fehlen dürfen, 
nd t enthalten. So finden ſich die Vitamine 
zeichen Maße in Erdbeeren und Himbeeren, 


t 


Waſſer getrunken werden. 


So beträgt im 


treten werden, in dem 


| wie Rheumatismus, Gicht uſw. beſitzen, wie Obſt auch 
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chenjo auch in Weintrauben. Obſtkuren, beſonders 
Traubenkuren, erfreuen ſich allgemeiner Beliebtheit. Die 
Grenzen der Obſtkuren liegen zwiſchen 2 bis 6 Pfund. 
An Stelle von Trauben können auch Kirſchen, Pflaumen, 
Erdbeeren, Himbeeren und Heidelbeeren zur Kur ges 
noſſen werden. Bei Durchführung einer Obſtkur ſind 
altoholiſche Getränke, ebenſo Kaffee und Tee, jowie auch 
Suppen zu vermeiden. Nach Obſtgenuß darf niemals 
Es muß wenigſtens eine 
Verdauungszeit von 3 bis 4 Stunden abgewartet wer⸗ 
den, bevor man ungefährdet Waſſer zu ſich nehmen kann. 
Waſſer auf rohes Obſt kann zu gefährlichen Erkrankun⸗ 
gen führen; es treten in einem ſolchen Fall bedenkliche 
Quellungen und Gärungen im Magen ein. Beim Gez 
nuß großer Obſtmengen ruft Waſſer im Magen ſtarke 
Quellungen hervor, die den Magen ſeiner Tätigkeit be⸗ 
rauben, die Magenmuskeln lahmlegen. wobei gleichzeitig 
auf das Zwerchfell ein gefährlicher Druck entſteht, der 
zu großen Atmungsbeſchwerden Anlaß gibt. Ein be⸗ 
ſanders großes Quellvermögen weiſen Kirſchen und 
Stachelbeeren auf, ſo daß hier vor einem Waſſergenuß 
ganz beſonders zu warnen iſt. : 


Obſtgenuß erweiſt ſich auch für die Erhaltung der 
Zähne als nützlich, da die Fruchtſäure die Fäulnis⸗ 
erreger des Mundes zerſtört und außerdem auch die 
Bildung von Zahnſtein verhindert. Beſonders Kindern 
gegenüber empfiehlt es ſich, vor dem Schlafengehen einen 
Apfel an Stelle von Süßigkeiten zu geben. In jenen 
Jahreszeiten, wo es an Friſchobſt fehlt, ſollte Dörrobſt 
genoſſen werden, das leider ſehr ſtark abgekommen iſt, 
obgleich unſere Vorfahren mit Recht vom Dörrobſt 
ſtarken Gebrauch gemacht haben. Getrocknete Aepfel, 
Birnen und nicht entſteinte Pflaumen geben in 100 
Gramm 1 bis 2 Gramm Eiweiß, etwa 57 Gramm 


Kohlenhydrat und entſprechen 200 bis 240 Wärme⸗ 
einheiten. Damit iſt ein recht guter Nährwert des 


Dörrobſtes erwieſen, das ſich zur Beimiſchung zu Graupen, 
Grieß und Reisſpeiſen vorzüglich eignet. Es ijt bedauer⸗ 
lich, daß die Fabrikation von Dörrobſt nur in ganz 
kleinem Umfange betrieben wird, während auf der 
anderen Seite erhebliche Mengen Dörrobſt alljährlich zur 
Einfuhr gelangen, ſo daß bedeutende Geldmengen außer 

Lande gehen, die der einheimiſchen Volkswirtſchaft e= 

halten bleiben könnten. Auch die Obſtmarmeladen und 
Obſtgelees ſind mit 200 bis 300 Wärme⸗Einheiten als 

recht nahrhaft zu bezeichnen. Auch in den aus Obſt her⸗ 
geſtellten Fruchtſäften, insbeſondere im Süßmoſt, haben 
wir ausgezeichnete Nahrungs- und Genußmittel vor uns, 
die den vollen Nährwert der reifen Frucht in leicht ver⸗ 
daulicher Form bieten. Während in Süddeutſchland der 
Moſt eine große Bedeutung erlangt hat, iſt in Nord⸗ 
deutſchland dieſes ausgezeichnete Obſtgetränk noch ziem⸗ 
lich unbekannt. Auch in der Schweiz erfreuen ſich die 
Obſtgetränke großer, allgemeiner Beliebtheit. Sowohl 
in Württemberg, Baden, wie Heſſen bemüht ſich ein 
„Landesausſchuß für gärungsloſe Früchteverwertung 
der Herſtellung von Obſtfruchtſäften eine weſentlich grö⸗ 
ßere Verbreitung als bisher zu geben. Nicht nur nach 
der gewerblichen Richtung hin, ſondern mehr noch die 
Haushalte, denen einfache Verfahren zur Herſtellung von 
Obſtfruchtſäften an Hand gegeben werden ſollen. Es 
iſt bemerkenswert, daß unvergorener Traubenſaft 15mal 
mehr Nährwerte als vergorener Wein und unvergorener 
Apfelſaft 9 mal mehr Nährwerte als vergorener enthält. 
Fruchtſäfte erfriſchen außerordentlich, regen an und ſtillen 
den Durſt und erweiſt ſich hier insbeſondere der unver⸗ 
gorene Johannisbeerſaft als ein vor ügliches durſt⸗ 
ſtillendes Getränk. Auch Kranken ſind die leicht verdau⸗ 
lichen Obſtfruchtſäfte ein ſehr nützliches Getränk. Mehr 
als bisher ſollte für den Gebrauch von Friſchobſt einge⸗ 

wir ein ausgezeichnetes Bor- 

beugungs⸗ und Heilmittel gegen ae 


eine gute Regelung der Verdauung gewährleiſtet und 
chließlich auch als Heilmittel gegen Nervoſität anzu- 
prechen iſt. Eine weitere Hauptforderung iſt, nur 
heimiſches Obſt zu genießen, da die für ausländiſches 
bit alljährlich aufgewendeten Millionen als Verluſt 
für unſere Volkswirtſchaft eine geradezu erſchreckende 
öhe erreicht haben. Angeſichts unſerer äußerſt un⸗ 
punpa Wirtſchaftslage muß es für jeden als eine 
ringende nationale Pflicht bezeichnet werden, nur 
heimiſches Obſt zu genießen, das in beſter Qualität und 
zu wohlfeilen wolter zur Verfügung ſteht. Obſt gehört 
mit zum Wertvollſten der mol Ernährung. 
r 


„P. Martell. 
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Wie kann man den nährſtoffgehalt des Bodens 
feſtſtellen. 


Von Dipl.⸗Ldw. Zern⸗Poſen. 

In den letzten Nummern dieſes Blattes wurde 
obige Frage ſchon öfter behandelt und etwa dahin be⸗ 
antwortet, daß es grundſätzlich zwei Methoden gibt, 
die Nährſtoffe des Bodens feſtzuſtellen. Die eine Me⸗ 
thode wird vom Agrikulturchemiker entweder nach dem 
Verfahren Neubauer oder nach Mitſcherlich im Labo⸗ 
ratorium durchgeführt. Die zweite iſt die des Feld⸗ 
düngungsverſuches. Die letzten kann und müßte jeder 
einzelne Landwirt auf ſeiner Scholle durchführen. 

Wiſſenſchaft und Praxis ſind fih einig, daß die letzte 
Methode eine zutreffende und klare Antwort auf die 
Frage: „was fehlt meinem Boden?“ geben kann. Soll 
die Antwort möglichſt eindeutig ſein, dann müſſen eine 
Reihe von Bedingungen berückſichtigt werden. Das 
Stück Land, das zu Verſuchen herangezogen werden ſoll, 
muß in ebener Lage liegen, und es muß einen möglichſt 
gleichmäßigen Boden aufweiſen, kurz, es muß ein Stück 
ſein, von dem der Landwirt im voraus ſagen kann: 
„Hier erziele ich einen gleichmäßigen Pflanzenbeſtand!“. 
Den Verſuch, der uns den Nährſtoffgehalt des Bodens 
nachweiſen jol, wollen wir Dünger- Mangel - Berjuch 
nennen. Nachdem wir das Feld ſauber gepflügt und 
ein gleichmäßiges Stück von ungefähr 2.000 Quadrat⸗ 
metern gefunden haben, wird es nach folgendem Schema 
in 10 gleichgroße Parzellen eingeteilt: 

10 m 


Wieder⸗ 
holungs⸗ 


20 m 


—— 


Weg oder Graben 
Die Parzellen weiſen eine längliche Form auf. Sie ſind 


10 Meter breit und 20 Meter lang. Hinter der vor⸗ 
deren Reihe von 5 Parzellen ſchließt ſich eine Reihe von 
weiteren 5 Parzellen an. In der erſten Reihe kommt 
der eigentliche Verſuch, in der zweiten eine Wieder⸗ 
holung desſelben. Die Wiederholung ift nötig, denn es 
kann leicht paſſieren, daß irgend eine Parzelle durch eine 


Lage des Verſuches zu den in der Nähe befindlichen 


weiſe wird ein intereſſierter Landwirt ſeinen Dün⸗ 
gungsverſuch oft beſich 


Pflug⸗ oder Waſſerfurche, durch Schädlinge oder andere 
Einflüſſe in dem Ertrage ſtark geſchmälert wird, dann 
kann man immer das Nejultat der zweiten Parzelle 
heranziehen, und der Verſuch iſt dann noch nicht un⸗ 
gültig. Auch die Größe der Parzellen von 200 Quadrat⸗ 
metern iſt berechtigt, wenn man nur eine Wiederholung 
macht, um dem Landwirt nicht zu viel Arbeit zu machen 
durch Anlegung von Verſuchen, denn wir wiſſen, das 
ſchreckt die meiſten davor zurück. Wird das Ergebnis 
bei nur einmaliger Wiederholung und ſo großen Par⸗ 
zellen etwas ungenau fein, jo reicht es jedoch aus, um 
gewiſſe Anhaltspunkte zu finden. Wenn man Kalk⸗ 
ſtickſtoff und Kainit düngen will, ſo ſoll man bekanntlich 
die Düngung 3—4 Wochen vor der Saat ausführen, um 
die keimenden Pflanzen nicht zu ſchädigen. Alſo wird 
auch der Verſuch 3—4 Wochen vor der Saat mit Pfählen 
abgeſteckt und gedüngt. Laut vorgezeichnetem Plan 
kommt nun auf die erſte Parzelle die Volldüngung, die 
aus etwa 6 Kg. Kalkſtickſtoff, 6 Kg. Thomasmehl, 6 Kg. 
40prozentigem Kali beſteht. Die zweite Parzelle bleibt 
ungedüngt. Auf die dritte Parzelle düngen wir 6 Kg. 
Thomasmehl und 6 Kg. 40prozentiges Kali, alſo ohne 
Kalkſtickſtoff, auf die vierte Parzelle 6 Kg. Kalkſtickſtoff 
und 6 Kg. 40prozentiges Kali, alſo ohne Thomasmehl, 
und auf die 5. Parzelle 6 Kg. Kalkſtickſtoff, 6 Kg. Tho⸗ 
masmehl — alſo ohne Kali. Bei der Wiederholungs⸗ 
reihe legen wir die Parzelle 1 nicht als erſte, ſondern 
vielleicht als dritte. Durch dieſe Maßnahme wollen wir 
vorbeugen, daß nicht beide Parzellen 1 durch irgend 
einen Schaden zu gleicher Zeit betroffen werden ſollen, 
was bei einer angrenzenden Parzelle ja doch leicht der 
Fall ſein kann. Die Düngung geht in der zweiten Neihe 
in derſelben Reihenfolge weiter, wie ſie in der erſten 
war. Gegenüber der Parzelle 1 in der erſten Reihe 
wird in der zweiten Reihe Parzelle 4, und gegenüber 
Parzelle 2, in der erſten Reihe, Parzelle 5, in der zwei⸗ 
ten Reihe kommen uſw. Außer der Düngung wird unſer 
Verſuch ſonſt die gleichen Saat⸗ und Pflegemaßnahmen 
erhalten, wie der übrige Schlag. Nach dem Aufgang 
der Saat empfiehlt es ſich nur, damit die Grenze der 
einzelnen Parzellen nicht durch Verlorengehen von 
Pfählen unkenntlich wird, Grenzſtreifen von 40 Zenti⸗ 
metern etwa von Pfahl zu Pfahl durchzuhacken. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt, daß die oben angegebenen Mengen von 
Kunſtdung genau auf einer Tafelwage abgewogen wer⸗ 
den. Die Bungmengen, die auf eine Parzelle entfallen, 
ſollen gut gemiſcht werden und ſo ſorgfältig ausgeſtreut 
werden, daß ſie nicht etwa auf die angrenzenden Par⸗ 
zellen vom Winde hinübergeweht werden. Auch müſſen 
die Düngemittel nach dem Streuen entweder eingeeggt 
oder eingeharkt werden. Von dem angelegten Verſuch 

iſt ein genauer Plan anzufertigen, aus dem man die 


Wegen oder Gräben erſehen kann. Es könnte ſonſt 
leicht paſſieren, daß man im Frühjahr ſich nicht mehr 
orientieren kann und dann nicht weiß, ob Parzelle 1 die 
erſte oder die letzte am Weg liegende iſt. Natürlicher⸗ 


tigen, und wenn er irgend welche 
Beſonderheiten feſtſtellt, ſo wird er dieſe in ſeinem Ver⸗ 

ſuchsplan notieren, z. B. auf welcher Parzelle der Auf⸗ 
gang der Saaten zuerſt zu beobachten war, welche Par⸗ 
zelle durch den Winter beſſer gekommen iſt, auf welcher 
Parzelle das Schoſſen, die Blüte und die Reife zuerſt 
erfolgte. Auch iſt es möglich, daß auf einzelnen Par⸗ 
zellen Krankheitserſcheinungen auftreten, auf den an⸗ 
deren nicht. Das alles trägt zur Bereicherung an 
Erfahrung bei. Verſuche werden oft gemacht, doch 
ſelten Verſuche bis zu Ende durchgeführt. Meiſtens be⸗ 
gnügt ſich der Landwirt, wenn er nach dem Augenſchein 
auf der einen Parzelle einen beſſeren Stand feſtſtellen 
konnte. Davor möchten wir beſonders warnen, denn 
das führt zu Trugſchlüſſen. Ein Verſuch ift nur dann in 
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ſeinem Ergebnis maßgebend, wenn man die Früchte, die 
auf ihm gewachſen ſind, geerntet und die Menge ge⸗ 
wichtsmäßig feſtgeſtellt hat. Aus der Gewichtsfeſt⸗ 
ſtellung wird man erſt die Antwort des Bodens auf die 
Frage, welche Rährſtoffe er braucht und für welche er 
dankbar iſt, erhalten. Es wird dann oft paſſieren, daß 
3. B. eine Parzelle, die keine Phosphorſäure oder fein 
Kali erhalten hat, im Ertrage der Volldüngungs⸗Par⸗ 
zelle gleichſteht, oder ſogar übertrifft, ein deutliches 
Zeichen, daß dieſe Nährſtoffe im Boden zur Genüge 
vorhanden ſind. Andererſeits kann es vorkommen, 
daß z. B. eine Parzelle ohne Stickſtoff ſich in ihrem 
Ertrage ſtark der Parzelle „ungedüngt“ nähern wird. 
Das iſt die einfachſte Antwort darauf, daß der Stickſtoff 
dem Boden fehlt. Es genügt nicht, wenn man einmal 
einen Verſuch gemacht hat und die Ergebniſſe dieſes Ver⸗ 
ſuches dann für eine Reihe von Jahren ausnützt. Es 
kann ſich das Nährſtoffverhältnis im Boden ſehr raſch 
ändern, und darum müſſen Verſuche in jedem Jahr ge⸗ 
macht werden, und zwar zu den verſchiedenen Früchten 
und auf den verſchiedenen Schlägen. Es iſt nicht ge⸗ 
ſagt, daß ein Nährſtoff, wenn er für Getreide ausreicht, 
auch für eine Hackfrucht in ausreichender Menge vor⸗ 
handen ſein muß. ; N 
Zu Schluß möchten wir auch noch daran erinnern, 
die Kalkfrage des Bodens zu prüfen und ganz beſonders 
dort, wo man den Verſuch anſtellen will. Einige An⸗ 
haltspunkte kann man ja ſchon mit der Salzſäureprobe 
erhalten. Brauſt der Boden bei dem Begießen auf, jo 
enthält er Kalk, brauſt er nicht auf, dann iſt er gewöhn⸗ 
lich ſauer. Ueber den Säuregrad des Bodens gibt die 
Lakmuspapierprobe gewiſſen Aufſchluß. Färbt ange⸗ 
feuchteter Boden blaues Lakmuspapier rot, ſo iſt es ein 
Säurezeichen. Wie raſch dieſe Rotfärbung eintritt und 


je röter das blaue Papier wird, deſto ſaurer iſt der 


Boden. Haben wir es aber mit einem ſauren Boden 
zu tun, ſo nützt uns ein Düngungsverſuch auch nichts. 
Es muß ihm durch Kalken des Bodens der normale 
Kalkgehalt gegeben werden. - 

Ein jo durchgeführter Verſuch verlangt nur einen 
geringen Arbeitsaufwand Er kann uns aber Gewiß⸗ 
heit darüber geben, daß wir uns die Düngung des einen 
oder anderen Nährſtoffes ſparen können. So gut ein 
Landwirt ſeinen Boden äußerlich kennt und zu beurtei⸗ 
len weiß, ſo ſehr müßte er beſtrebt ſein, auch die inneren 
Eigenſchaften des Bodens kennenzulernen, und das kann 
er nur dann, wenn er oft und auf verſchiedenen Stellen 
leines Landes Felddüngungsverſuche durchführt. 


Fahrrad, Motorrad und Automobil 
dei der Feuerlöſchhilfe. 


Von Ingenieur P. Max Grempe, Berlin⸗Friedenau. 

Für die Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens, nament⸗ 
lich auf dem Lande, iſt es angebracht, durch organiſa⸗ 
toriſche Maßregeln Fahrrad, Motorrad und Automobil 
in den Dienſt dieſer guten Sache zu ſtellen. Die nach 
wie vor betriebene Ausrüſtung der größeren Feuer⸗ 
wehren mit automobilen Feuerlöſchzügen erhöht die 
Schlagfertigkeit jeder Orts⸗ und Fabriksfeuerwehr er⸗ 
heblich. Man darf dabei nicht überſehen, daß natürlich 
nicht überall die an ſich wünſchenswerte Anſchaffung von 
Feuerlöſchautos möglich iſt. 
Mittel wahrgenommen werden, um vorhandene Feuer⸗ 
löſcheinrichtungen möglichſt ſchnell zu verwenden. Das 
iſt wiederum nur möglich, wenn die hierzu erforder⸗ 
i AeA organiſatoriſchen Maßnahmen frühzeitig getroffen 
erden. - ; 
In Anbetracht der großen Verbreitung des Fahr⸗ 
der zunehmenden Beliebtheit der Räder mit 
ren wie der ſchnellen Verwendung der Motor⸗ 
und Automobile liegt es ſowohl im Intereſſe der 
meinheit wie derjenigen der Radler und Kraft⸗ 

1 nun 


Andererſeits muß jedes. 


man möglichſt viele dieſer Fahr⸗ 


zeuge nunmehr auch für die nachbarliche Feuerlöſchhilſe 
verwertet. Während in Gemeinden mit ſtarker land⸗ 
wirtſchaftlicher Bevölkerung die Stellung der Geſpanne 
für die Löſchgeräte meiſt leicht fällt, macht dieſes in 
Städten und Orten mit landhausmäßiger Bebauung 
oft Schwierigkeiten. Auch in den entlegenen Vororten 
der großen Städte kann man bei dem hier nicht ſeltenen 
Mangel an Geſpannen um die Erkenntnis nicht herum 
kommen, daß namentlich bei auswärtigen Bränden die 
vorhandenen Löſchgeräte nicht oder nicht rechtzeitig zur 
Brandſtelle geſchafft werden können. 85 
Erfahrungsgemäß ſind viele Mitglieder der frei⸗ 
willigen Feuerwehren im Beſitze eines Fahrrades und 
neuerdings zunehmend auch von Motorrädern. Es iſt 
damit zu rechnen, daß ſich von dieſen Radlern viele für 
die Beteiligung an Feuerlöſchaufgaben dann melden 
werden, wenn man ſie planmäßig für dieſe gemein⸗ 
nützige Aufgabe intereſſiert. Werden hier geeignete 
Maßregeln durchgeführt, ſo wird es möglich ſein, in 
jedem Radfahrer⸗Verein und in jeder Motorrad⸗ und 
Automobil⸗Vereinigung ſtändig eine nicht unerhebliche 
Zahl von Perſonen für die Aufgaben des Feuerſchutzes 
und für die Feuerlöſchhilfe bereitzuhalten. It es nicht 
eigentlich merkwürdig, daß man bisher im Radfahr⸗ 
weſen wie im Kraftfahrſport bei den mannigfachen Ver⸗ 
anſtaltungen wohl zahlreiche Formen der Verwendung 
übte und Geſchicklichkeitsproben vorführte, daß man aber 
bisher nur ſelten daran dachte, auch die Ausnutzung 
dieſer ſchnellen Fahrzeuge für die doch ſo wichtigen 
Feuerlöſchzwecke zu demonſtrieren? Es wird ſicherlich 
nur ſolcher Anregungen bedürfen, um an vielen Orten 
das wünſchenswerte Intereſſe der Ritter vom Stahlroß 
und der mit Windeseile dahinſauſenden Motorfahrer 
für die Sache des Feuerſchutzes wachzurufen. Wie man 


in dieſer Hinſicht praktiſch vorgeht, läßt fih am beſten 
an Hand getroffener Einrichtungen zeigen, die ſich ſchon 


ſeit Jahren bewährt haben. ; 

Bildet man Radler und Motorradfahrer ent- 
ſprechend für die Aufgaben der Feuerbekämpfung aus, 
ſo läßt es ſich ohne große Geldkoſten erreichen, daß auch 
zu auswärtigen Bränden etwa 8 bis 10 Radler und 
Motorfahrer mit einer Anzahl von Schläuchen, einem 
Strahlrohr und gegebenenfalls auch mit einem Stand⸗ 
rohr ſchnell zur Brandſtelle abrücken. Während der 
Fahrt können die Schläuche von den Mannſchaften auf 
dieſen ſchnellen Fahrzeugen bequem in Ruckſäcken auf 
dem Rücken und auf dem Soziusſitz oder Beiwagen trans- 
portiert werden. In gleicher Weiſe geſchieht der Trans⸗ 
port von Standrohr und Strahlrohr. Erfahrungsgemäß 
erſcheint eine derartige Hilfstruppe ſehr ſchnell auf dem 
Brandplatz und wird daher auch in der Lage ſein, mit 


dem mitgeführten Schlauchmaterial aushelfen zu können. 


Gewöhnlich mangelt es nämlich bei den Bränden weni⸗ 
ger an Spritzen, als an Druckſchläuchen. Kommen einige 
dieſer ſchnell fahrenden Abteilungen mit den notwendi⸗ 


gen Löſchmaterialien früher zur Brandſtelle, als es den 


örtlichen Löſchgeräten möglich iſt, ſo iſt damit erklär⸗ 
licherweiſe der Feuerbekämpfung außerordentlich genützt, 
denn nunmehr ſtehen die ſonſt fehlenden Schläuche ſofort 
zur Verfügung. Liegen die Verhältniſſe ſo, daß man 
für derartige Transporte auch die Beſitzer von Autos 
intereſſieren kann, was mit der zunehmenden Verbrei⸗ 
tung der kleinen wie großen Motorwagen ſicherlich auch 
mehr und mehr möglich ſein wird, ſo kann die Menge 
der mitgenommenen Löſchgeräte noch mehr geſteigert 
werden. ; À ; 

Eine derertige Organiſation ermöglicht es auch, 
Gemeinden mit wenig Pferdematerial von der Pflicht 
zur Abſendung beſpannter Löſchgeräte zu befreien, wenn 
eine derartige leiſtungsfähige Hilfstruppe auf Rädern 
und Autos mit entſprechender Ausrüſtung zur nachbar⸗ 
lichen Feuerſtelle eilen kann. In Gemeinden, in denen 
nach dieſem Prinzip gearbeitet wird, rücken bei as 


5 


ſamtgewicht beträgt dann 13 Kilo. 


N z 3 S 
wärtigen Bränden fofort 6 bis 8 Radler oder Motor- 
fahrer ab. Die Ausrüſtung beſteht dann aus zwei 
Strahlrohren, Teilungsgabel, Standrohr und minde⸗ 
ſtens 100 Meter Druckſchlauch. Da, wo die Nachbarorte 
ſchon Waſſerleitung haben, kann eine derartige Truppe 
ſelbſtändig von einem Hydranten zwei Schlauchleitungen 
vornehmen und bedienen. 


Die Feuerbereitſchaft beſteht darin, daß die er⸗ 
forderliche Ausrüſtung im Gerätehaus aufbewahrt wird. 
Die nach dem Alarm eintreffenden Feuerſchutzfreunde 


mit Rädern fahren, wie ſie kommen, einer nach dem 


andern, mit dem entſprechenden Feuerwehrmaterial 
nunmehr ausgerüſtet, ab. Es iſt alſo nicht nötig, daß 
man wartet, bis alle Radler, Motorfahrer uſw. zur 
Stelle ſind. Gewöhnlich bringt ſchon die Entſendung 
eines Teils dieſer Hilfstruppe dem Nachbarorte wert⸗ 
volle Feuerlöſchhilfe. 


Was im beſonderen die Ausrüſtung der Radler für 


Feuerlöſchzwecke anbelangt, ſo können z. B. auf einem 
Trageſchild nach Art der Torniſter auf dem Rücken durch 
federnde Halter ein aus zwei Teilen beſtehendes Stand⸗ 
rohr ſowie die nötigen Hydrantenſchlüſſel befeſtigt wer⸗ 
den. Das Tragſchild aus Eiſenblech wiegt dann mit 
dieſen Feuerlöſcheinrichtungen 14,5 Kilo. Aehnlich 
kann man auf einem ſolchen Tragſchild durch federnde 
Halter zwei Strahlrohre, eine Teilungsgabel, ein Weber- 
gangsſtück und eine Rettungsleine befeſtigen. Das Ge⸗ 
In einem Ruckſack 
laſſen ſich gut 20 Meter Schlauch mit Kupplungen ver- 
packen. Das Gewicht macht dann 11,5 Kilo aus. Nach 
Angaben der Mannſchaften, die mit dieſen Ausrüſtungen 
oft erfolgreich nachbarliche Feuerlöſchhilfe geleiſtet 
haben, bedingt ſelbſt der Transport auf dem gewöhn⸗ 
lichen Rade keine Anſtrengungen. Schon bei Rädern 
mit Hilfsmotoren iſt die körperliche Inanſpruchnahme 
bei erhöhter Geſchwindigkeit weſentlich geringer. Stehen 
Motorräder zur Verfügung, ſo wird neben der ver⸗ 
größerten Schnellig' it der Hilfe auch die Mitnahme 
größerer Laſten (namentlich auf dem Hilfsſitz oder Bei⸗ 
wagen) geſichert. ; i ee 


Um die Vorteile ſolcher Feuerlöſchtruppen auf 
Fahrrädern, Motorrädern und Automobilen auszu⸗ 
nutzen, ſind aber durchaus nicht Waſſerleitungen die 
Vorbedingung. In ausgeſprochen ländlichen Bezirken 
ſelbſt können dieſe ſchnellen Hilfstruppen genau ſo er⸗ 
folgreich eingreifen, wie in Orten mit zentraler Waſſer⸗ 
verſorgung. In kleinen Orten iſt nämlich der Mangel 
an Schlauchmaterial das ſchlimmſte Hindernis ſchneller, 
erfolgreicher Feuerbekämpfung. Außerdem muß auch 
das Schlauchmaterial ſo in Ordnung gehalten ſein, daß 


es im Ernſtfall brauchbar iſt und großen Anforderungen 


genügt. Gerade darum iſt in manchen ländlichen Be⸗ 
zirken das ſchnelle Eintreffen energiſcher Radler und 


Kraftfahrer my Feuerlöſcheinrichtungen und gutem 
Schlauchmateria 


für die Anterdrückung von Schaden⸗ 
feuern wertvoll, weil damit gleich Fachleute zur Stelle 
find, welche die praktiſche Feuerbekämpfung verſtehen. 

Fahrrad, Motorrad und ſchließlich auch das Per⸗ 
lonenauto wie das Laſtkraftfahrzeug verdienen alfo im 
Dienſte des Feuerſchutzes nicht nur die Aufmerkſamkeit 
aller Freunde der ſchnellen Fahrkunſt, ſondern auch das 
Intereſſe der Oeffentlichkeit! 


[30] marktberichte. [o] 


Schlacht: und Pichhof Poznan, 


Freitag, den 30. Auguſt. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Auftrieb: 8 Bullen, 23 Kühe, 106 Kälber, 148 Schweine. 


Roggen 
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Wegen zu kleinen Auftriebs wurden keine Notierungen aus⸗ 

geführt. 5 ; 
Dienstag, den 3. September. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 

Es wurden aufgetrieben: 553 Rinder (darunter 71 Ochſen, 
132 Bullen, 256 Kühe und Färſen), 1664 Schweine, 502 Kälber, 
536 Schafe; zuſammen 9249 Tiere. i 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht loko Schlachthof Poſen 
mit Handelsunkoſten: ; 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 


höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 154—160. — Bullen: 


vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 160—170, 
vollfleiſchige jüngere 148—154, mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere 126—136. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 162—174, voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 148—158, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 126—136, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 90—100. N 

Kälber: befte, gemäſtete Kälber 224—240, mittelmäßig ge- 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 204—220, weniger ge⸗ 


mäſtete Kälber und gute Säuger 180—200, minderwertige Säu⸗ 


ger 140—170. BE 

Schafe (Stallſchafe): Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
lämmer 160, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ge⸗ 
nährte junge Schafe 140—144, mäßig genährte Hammel und 
Schafe 120—130. N 

Schweine: gemäſtete von mehr als 150 Kg. Lebendgewicht 256 
bis 266, vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 248 bis 
252, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 240—246, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 220—228, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 200—210, Sauen und ipäte. 
Kaſtrate 190. 

Marktverlauf: ruhig. 2 


Wochenmaritbericht vom 4. September 1929. 


Der heutige Mittwochs⸗Wochenmarkt war bei ſtarker Warenzufuhr 
belebt. Man zahlte für Tafelbutter 3,10—3,30, für Landbutter 2,60— — 
3,30, für das Liter Milch 0,38, für die Mandel Eier 2,60—2,70, für 


das Pfd. Quark 0,60. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man filr 
das Pfd. Aepfel 0,40, — 0,60, Pflaumen 0,50—0,70, Birnen 0,35—0,60, 
Preißelbeeren 0,70—0,80, Grüne Bohnen 0,20—0,25, Wachsbohnen 0,25 
bis 0,30, Saubohnen 0,40—0,50, Tomaten 0,45, Spinat 0,25—0,30, 
Gurken 0,05, die Mandel 0,60, Saure Gurken 0,10—0,20, Kartoffeln 
5,00—6,00 Schoten 0,35, Pfifferlinge 0,85, Radieschen 0,10, für rote 
Rüben 0,15, für ein Bdch. Mohrrüben 0,10, für Kohlrabi 0,15 Auf 
dem Fleiſchmarkt zahlte man die jetzt gültigen Höchſtpreiſe. Auf dem 
Fiſchmarkt zahlte man für Aale 3,50 — 4,00, Schleie 2,40,— 2,80, Hechte 
2,20—2,80, Karauſchen 0,801.60, Bleie 0,80—1,40, Weißfiſche 0 50 
1,00 Krebſe das Schock 3 0048,00 21. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 4. September 1929. 
Für 100kg in Blot) fr. Station Poznan. 


Richtpreiſe: | Weizenkleie . 20.50 —21.50 

38.00-40.00 Roggenkleie . . . 18.00-19.00 
27.15 Rübſamen . e 69.00 — 72.00 
25.00 26.00 Viktorigerbſen .. 60.00 68.00 
28.50 31.50 Folgererbſen . . 50.00 55.00 


Mahlgerſte 
Braugerſte 


Hafer neu 20.50 23.50 Geſamttendenz: ruhig. 
Roggenmehl (70%) Gerſte iſt hier in größeren Mengen 
nach amtl. Typ 39.50 aufgetaucht, die den Normen für 


Weizenmehl (65%) 60.00 64.00 1 Braugerſte nicht entspricht. 


Der Durchſchnittspreis 
für neuen Roggen beträgt im Monat Auguſt 1929 
pro dz 26,736 zł. 7 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für die land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiter, da für dieje der Tarifkontralt 
maßgebend iſt. ; 
Weſtpoln. Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., Abt. V. 


— 


u 


Berliner Butternotiz vom 27. und 31. Auguſt 1929. 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im 9 zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,74. 2. Sorte 1.61. abfallende 1,45. 
; Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


j 
$ 
E Ci 


© Sa = — = — er Br! 
5 feste 2 S a |®: 
Futtermittel 2 |as12 j ls] ]28l021 oe 
2 Spf e i a SE wi a 
8 5 = 38 

8 20 22 0,010,247 
oggenkleie 1.110, 2,442.9 1.7 7946, 90,4517 
Weizenkleie 23,5011, 1 3,740,521 7948,10, 481,35 
Reis futtermehl * 24/2832. 6,010, 2036,20, 0100 068.40. 478,13 
Mais vroreser 45,.— 6,61 3,9165,711,3]100981,510,5254,38 
Hafer: 24,.— 7. 4,0144,812,6 9,710,40]1,75 
E 27. 6.18 1962.43 99972.010,372,10 
Roggen 25,50 8.74 1,1163,911,0 171.310,3991,38 
Seinluchen zer nee... |38/42150,—127,24 7925,44, 9771,80, 7047 
Rapskuchen . » 4 38/4238,5023,0 8,1127,310,9 1,10,621,26 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48/5242 411, 114.73,5 95172,00,58ʃ1,02 
Erdnuß kuchen 56/6053.—45 2] 6,3}20,610,5 7.50, 11 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/254. 9,5 8,6113,414,0 2,300,751.18 
Kokos kuchen 27/2 48,25 16,30 8,2132,119,31100176.510,6312,17 
Palmkernkuchen . 23/2844,— 13,1 7.730,09,310070,20,622,43 


Im übrigen 2 wir die Schlußbemerkung zu unjerem 
Aufſatz in des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Sehen der theoretiſchen Suttermittelpzeistabelle In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 


Bogna, den 4. September 
Landw. Zentralgenoſſen ſchaſt, Spöldz. z ogr. odp. 
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ee Bft rüfung. - 
: Die ne Herb nitterprilfung det d verein⸗ 
barungsgemäß im Laufe des Monats Oktober in Poſen 


> 


ſtatt. Die Durchführung der Prüfung wird genau ſo 
wie die der vorigen gehandhabt werden. Anmeldungen 
ind bis zum 15. Sept. an den unterzeichneten Ver⸗ 
band zu richten. Diejenigen Molkereien, die ſich an der 
letzten Butterprüfung beteiligt haben, bekommen Ver⸗ 
packungsmaterial ohne beſondere Aufforderung zuge⸗ 
ſchickt. An die Butterprüfung wird ſich diesmal eine 
Preisverteilung anſchließen, bei der jedoch nur die⸗ 
jenigen Molkerien berückſichtigt werden können, die ſich 
an allen drei Prüfungen dieſes Jahres beteiligt haben. 


Im Namen der veranſtaltenden Verbände: 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 
Poznan, Wjazdowa 3. 

42 Tierzucht und Tierheilkunde. 42 
Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchenden 


hiehſeuchen in der Zeit vom J. bis 15. Juli 1929. 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.] ; 

1. Milzbrand: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und 
zwar: Goſtyn 1, 1. 

2. Tollwut: In 2 Kreiſen, 3 Gemeinden und 3 Gehöften, und 
zwar: Goſtyn 2, 2, Wolſztyn 1, 1. 

3. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 23 Kreijen, 97 Gemeinden 
und 101 Gehöften, und zwar: Bydgoszcz & t, Gniezno 2, 2, Goſtyn 
1, 1, Grodzifk 3,3, Inowroclaw 6, 6, Jarocin 2, 2, Kepno 4,4, 


Rozmin 4, 4, Krotoſzun 6, 6, Mogilno 9, 11, Oborniki 3, 3, Odo⸗ z 


fanów 3, 3, Oſtröw 5, 5, Pleſzew 4, 4, Poznan Kreis 9, 9, Stem 
7, 8, Sroda 5, 5, Strzelno 8, 9, Szamstulp 5, 5, ee Be 
ee 5, Wrzesnia 4, 4, Znin 1, 1. 


2 3 Weſtpolniſche engen. Gejetiĝatt 


Für 1. Oktober 1929 ſucht 
40 Jahre alt, verheiratet, 2 Kinder, ent⸗ 
f orstmann 1 Stellung bei Hinterlegung einer 
u 2000 zł in bar! 


nit ns v ee ĵi Durchaus 
n u. e ung von Oli a, = 


rw 
Landwirtſchafkliche Zenkzalwochenblalt unter Nr. 938 erbeten 


Suche ehrliches, älteres 


Mädchen oder Frau 


welche durch Zeugniſſe gutes Kochen und Backen nachweiſen kann, als 
Wirtin. Miho: giau v. Jouanne Czarnuſzka, p. Pleſzew II (Vllp.). 


Zur Zur Herbstsaat 1929 


I. Absaat F. v. Lochows Petkuser Roggen 

Original Weihulls Sturm-Roggen III. : 

Standard-Weizen 

Jarl-Weizen 

Original Cimbals Grossherzog von en 

l. Absaat Cimballs Grossherzog von Sachsen-Weizen 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 

Roggen 36.— 21 8 D 

z ee erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt gemäss unseren 

Lieferungsbedingungen von 1927. 


had gungen: Vorauszahlung des Betrages an die 
ank P olski, Oströw Wikp.. bezw. durch an oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW az 
> (ikm) Bahnstation: Ociaż-Kotowiecko. 
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Wegen Krankheit des Beſitzers zu verkaufen 


I Ps. Kalucssile L0 I 


kompl. ger. lauge unt. Dame geg. auch für ſchw. Gew. gute Gänge. 
le und 2⸗ſpännig gefahren Faf. Schw. Abſtam. Nachw. vorhand e 


v. Boeltzig, kimist 1 L 


Broniewice p. Janikowo pow. Mogilno. 


Kartoffelmarken in a 


N u. zähen Karton liefert ſchnell und preiswert 


Sosnar, 

E Aleje 
Pi? Mareinkowsk. 6 

Tel. 32-93 


Penn ein Mädel ist, 


dann ist die Freude groß. Raum können die 
glücklichen Eltern die Zeit abwarten, dies 
ihren 55 und 5 mitenteilen 


Wenn's ein Junge tst, 


danm „ja, daun müssen es erst 


.e nr 


recht alle wissen, ist es doch der Stammhaælter. z 


So oder so, in beiden Fällen übergibt man die 
Geburtsanseige am besten dem „Zentral- 
wochenblatt“ ser Veröffentlichung das natür- 
lich auch oon Ihrer 3 N wird. 


Statt Karten. 
Die Geburt eines geſunden 


Töchterchens 


zeigen in dankbarer Freude an 


Dr. Friedrich Swart u. Frau Martha 


geb. Upmehyer. 
Pofen, den 1. September 1929. (940 


Haushaltungskurse 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Znin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 


Gründliche praktische Ausbildung im Kochen, in Kuchen- und 
Tortenbäckerei, Einmachen, Schneidern, Schnittzeichenlehre, 
Weißnähen, Handarbeit, Wäschebehandlung, Glanzplätten; 
Hausarbeit, Molkereibetrieb. Praktischer und theoret. Unter- 
richt von staatl. geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem pol- 
nischer Sprachunterricht. Abschlußzeugnis wird erteilt. 


Schön gelegenes Haus mit großem Garten. (901 
Beginn des Halbjahrskursus 4. Oktober 1929, 


Pensionspreis einschl. Schulgeld 120.—z}. monatlich. 


Auskunft und Prospekte gegen Beifügung v. Rückporto. An- 
meldungen nimmt entgegen die Leiterin. 
— 


Fonigutolrtschaft Ciotkono 


bietet an zur Herbstbestellung folgende von der Izba 
Rolnicza anerkannte bestgereinigte Saaten 


Roggen: 
v. Lochows PETKUSER Winter-Roggen I. Absaat. Die 
Universalsorte. Winterfest, lagerfest, hoch ertrag- 
reich. Geeignet für alle Böden. 


Weizen: = 

Hildebrands „B“ Weiss-Weizen Original u. I. Absaat. 
Eine Neuzüchtung. Lange, dicht besetzte Aehre, 
weisses etwas glasiges Korn. Festes Stroh. Geeignet 
auch für leichtere Weizenböden. 

von Stieglers Weizen „22“ I. Absaat. Balkenförmige 
Aehre. Volles, weisses Korn. Starkes, gelbliches 
Stroh. Grosse Stand- und Winterfestigkeit. Geeignet 
für gute bis mittlere Weizenböden, 

Bielers „EDEL-EPP“ Weizen Original u. I. Absaat. 
Lange Aehre. Weisses, volles Korn. Besonders win- 
terfest und anspruchslos. 

Criewener Weizen „104“ I. Absaat. Die Aehre ist auf- 
recht und mittel-dieht. Das Stroh ist mittellang und 
fest, das Korn gross und derben Geringe An- 
sprüche an Boden und Niederschläge. 

Strubes „GENERAL v. STOCKEN“ Weizen I. Absaat. 
Aus einem Renee stammend, en undrost- 
widerstandsfähig. Glasiges bräunliches Kofn. Ge- 
eignet für alle Weizenböden. 

- Cimbals „GROSSHERZOG v. SAOHSEN“ Weizen I, Ab- 

saat. Winterfest. Straffes Stroh. Volles, weisses Korn. 
Geeignet für mittlere und bessere Weizenböden. 

Carstens „DICKKOPF“ Weizen I. Absaat. Eine Neu- 
züchtung. Lagerfest, winterfest, widerstandsfähig ge- 
gen Rost. Geeignet auch für ungünstigere Lagen. 

Preis 30% über Höchstnotiz für I. Absaat, bei Best lungen 

unt. 10 Ztr. 35%. Originalweizen 40 21 für 50 kg. Varna 

in neuen plombierten 1%, Ztr. Säcken zum Preise von 

2,10 21. Lieferung gegen vorherige Bezahlung oder Nach- 

nahme. Bestellungen nimmt auch entgegen die 

Posener Saatbaugesellschaft, Poznań, Zwierzyniecka 18. 

Saatgutwirtschaft CIO EŁK 0 WO 

P. Krobia, pow. Gostyń. Tel.: Krobia 8. 


Ahpl ner üler enen Poznan Gmi vn unse; 
0 6 Art U. g er Höbelfabrik u.rr.Ratajezakass ien do in u. ausser d. Hause N 


Ich danke Dir für 


ALFA-LAVAL 


den besten aller Separatoren. (860 


Tow. ALFA-LAVAL, Poznań, Gwarna 9. 


Original Friedrichswerther „Berg - Wintergerfte“ 
75 Bielers „Edel⸗ Epp“ Winterweizen 

1. Abſaat Salzmünder „Standard“ „ 

1. Abſaat Strubes „General v. Stocken“ „ 

1. Abſaat Pflugs „Baltikum“ 7 


anerkannt von der W. J. R., zur Saat ſorgfältig 
hergerichtet, bietet an und ſteht mit Preis ſowie Muſter 
zu Dienſten 10780 


Dominium Lipie 


Poſt und Bahn Gniewkowo 


— —— 


Zur Saat biete an: 


Original Carſtens Dickkopf Ne. 5 5 | W Karin | | ee i 
winter⸗, Tagerz, voftfeit, hoch erkragreich, ſtand im Durch⸗ > N 
ſchnitt vieler Jahre in den D. L. G. u. anderen 6905 S! 

fungen an J. Stelle. 903 8 


Penner, Ließau a. W. i fegen 


; en Danzig. zur prompten Abladung u. aus neuer 
Campagne zur Herbstlieferung kauft 
und erbittet Offerte 


— — , © Ludwig Grützner 
Ah maschinen Poznan, Fr. Ratajızaka 2. 
essen = Export von Kartoffeln 
für Damen- und Herrenschneiderei u. Kartöffelfabrikaten. 
Gangbarste Fabrikate: Naumann, nn Telegr. „Potatoes“ e Tel. 5006 ù. 2496. 


Singer sek; Original, Veritas, Kayser, ER (926 
Pax usw. KT 


Marken- Fahrräder 


a Zur Herbsisaat geben wir ab: 
i für für Damen u. Herren in grosser Auswahl! ee nme. nr D 


U. a. Görike, Brennabor, Sport, und P kus Ro en lL Absaat 
= Weltadler, Generalver trieb von 3 = 5 = 5 durch die P. I. 


= wa ae zen = Karstens Dickkopf Weizen I „Absaat, l 
Unternehmen für Nähmaschinen, anerkannt durch die P. T. R. 
Fahrräder und Taa Panzer Weizen lil; I. Absaat, 


da Auslandsweizen, nicht anerkannt, im Ertrage 
und Lagerfestigkeit Karstens Dickkopf in den 


3 i letzten 3 Jahren weit überlegen. 2 
i d. BB Sämtliche Saaten sind durch den Saatveredler „Neuhaus“ 
zum JEA : der „Landgenossenschait“ Tezew gereinigt. Au ana 


wird sofort gebeiztes Saatgetreide geliefert 
gata Maszyn = Heydemann sche Gutsverwaltung 
WOLSKO-NOWE, lo. Biatośtiroie) — — — — Tezew. — Telefon Tezew 256. (037 f 5 


Deigmal N 
Bommerelencongen 


anerkannt von der Pomorska Izba Rol- 
atea, seit Jahren in den Prüfungen ders. > e 
stets an Ẹ Stelle. ; 


Schtteter, Howy dalle 5. Serock, Pomorze 


= a 7 Spalttuippe, == 2 
Schwellen. Auſchlußgleis U. Rübenbahnen 


er 


€ Beng i Ska. - 


= Solet Sujawfi : 


Bydgoszcz 


Aleje Mickiewicza! 
Telephon 13H 


m 
Getreide 
Saaten | 
Hülsenfrüchte 
Futter- und 


Düngemittel IF 


Nohlen 


DRAHTEEFTEUHT EH 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 


* 888 SR FANT NEE, 


868 


s * A Ts Masche Pai = a. = 


E. 2% ER 


Preisliste ats: 


S NexunderMuennel,NowyTomystiß 
Fabryka siatek.- (988 


Billigste Bezugsquelle 


Deflmoschtnen. bene Originali 


f Düngerstreuer ‚Trlumpts Oestfalia“ 


Sofortige Lieferung 


* iI H. RADTKE N 


e 6. 


Poznanska 72/7 72/74. 
> 


: DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN ; 8 
ERDMANN KURT ZE r . We 1. . 

Poznań, ul. Nowa 1, I. aa 

Werkstätte lir ondıne Merren- u. Damenschneiderei “eresten Ranges 95 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassicsterFahrikate | 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. ay 
i TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN 934 


H 5 z „ o 69.50 


721 


TAT 


De Nene der diel besten 


ihrer Art 947 


zu einer Garnitur preisgekrönter Maschinen! 
li u M, H. Jan Markowski, Poznan 40. Tel. 52-4. 


Büro: Ey Mielzynkiego 23 Schaulager: Siowackiego, olg Jasna 


zum origena Fantowo, p. Patosé. 


— Ar Een 


<= Fon: der P: L R. anerkannt: 
F. v. Lochow’s- Petkuser W. -Roggen 


Als überzählig zu verkaufen: 


1 jäe. hr. Golluchssinte. 1.5 


auch für ſchweres Gewicht. Fertig geritten 
und gefahren. (für Turniere geeignet) (910 


auf Sandboden gewachsen 5 
I. Absaat u... * 


Pilug’s W.-Weizen „Baltikum“ 


889) 


winterfest, frühreit, hochertragreich, anspruchs- 
los an Boden und Klima 


Original 38. — 21 


J. Absaa tu 34.50 5 


Die Preise verstehen sich je 50 kg einschl. 
neuen Jutesäcken franke Station Żalno. 


Die Lieferung erfolgt auf Grund mit allgem. 


Lieferungsbeding. gegen Vorauszahlung oder 


Nachnahme des Betrages. 


Händler erhalten Rabatt. 


Dr. GERMANN - Cuchotko 


pow. Tuchola, poczta, Telefon Kęsowo 4. 


— — ma 


Das Neueste 1085 
in 

Kunstdünger - Streumaschinen 

stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 875.— zi 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(6 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


5 Fabrikat 
International Harvester Company - dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen ; 


Erntemaschinen „DEERING“ 
Traktore „D E E RI N G“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem sind 


Original-Hackmaschinen , pilunzenhilfe- Hey“ 
in allen Grössen sofort greifbar 
am billigsten zu beziehen durch 


Sp. Ake. Handlowo -Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego Mk. J. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81 
—— — —— 0¹u?éiwſä— ——— — — — T 
Auf Wunsch dienen wir mit Offerten und Prospekten 


Irina CLUAS Patent- ir 


Der unübertroffene billige Düngerstreuer für den modernen 
mittleren und kleineren Landwirt. 


Gleichmässige Verteilung von den kleinsten bis zu 
den grössten Mengen. 


Leichte Handhabung., Bequeme Reinigung. 
Unbegrenzte Haltbarkeit, weil keine Zahnräder, keine Streuketten. 
Es wurden bisher geliefert: 

1926: 427 Claas Düngerstreuer. 

1927: 1175 Claas Düngerstreuer. 

1928; 2150 Claas Düngerstreuer 

1929 bis heute: über 2000 Stück. 
Kaufen Sie in Ihrem eigenen Interesse nur das patent- 
geschützte Claas’sche Originalfabrikat. Die Nachahmungen 


haben die dem Claas-Streuer patentgeschützten Kon- 
struktionseinzelheiten, die seinen Weltruf begründeten, nicht. 


Generalvertreter; 


HUGO CHODAN, rauer PAUL SELER, 


Poznan, ul. Przemysłowa 23. 0012 


Saalzuehtwirtschaft Sobótka "e 


zur E E .. 88 


P 


; empfiehlt zur Saat: 877 
Original von Stiegler’s Winterweizen az 
der in den hiesigen Wojewodschaften verbreiteste Winterweizen. Er hat eine kolbenförmige 
Ähre, ein volles, weißes Korn und starkes, gelbliches Stroh. Er ist lager- und winterfest. Beson- 
ders geeignet ist er für gute bis mittlere Weizenböden. 
Original von Stiegler’s „Sobötka“ Winterweizen 


seit 1907 in reinen Linien gezüchtet. Starkes, bräunliches Stroh, rötlich-braune Ähre in Kolben- 
form, oben leicht zugespitzt. Hellgelbes, volles Korn. Sehr große Stand- und Winterfestigkeit. 
Fast ganz frei von Steinbrand. Er gedeiht auch auf leichteren Böden und gibt auf besseren 
Böden hohe Erträge. 

Original von Stiegler's , Sieges“ Winterweizen 


"Gezüchtet seit 1907. Korbartige Bestockung. Starkes, lagerfestes Stroh von gelblicher Farbe. 
Vierkantige, balkenförmige Ähre, gelbliches, großes Korn, beinahe frei von Steinbrand. Er 
gedeiht noch gut auf mittleren bis leichten Böden. 


Preis: zł 40,— per 50 kg. 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


„Posener Saafbaugesellschafl“ Sp. 2 0.0. r 1 


TELEFON 60-77 Tel.-Adr.: SAATBAU-POZNAN Vermittler erhalten entsprechende Rabatte. 


\ 


Obwieszezenie. 

W naszym rejestrze spöldziel- | $$ 
ni zapisano dzis przy nr. 46 
(Lasswitzer DE eier 
ein spółdzielnia z odpowiedzial- 
nością nieograniczoną W Laso- p 
eicach): Uchwałą walnego 25 15 ES 
madzenia z dnia 5. 8. 1928 
podwyższono udział z 10 21 ja 
100 z} z których 50 zł płatne do 
4.10.28., 0 wplacie pozostałych 
50 zł zas zadecyduje walne 
zgromadzenie, 

Leszno, dnia 2. września 1929 r. 
5 Sad Grodzki. (944 


Beſitzert., bol ſucht von gleich 2% 
ober 1. Oktobe 


o dj 
und Wirtihaftslehriielle 


auf größerem Gut oder in beſſerem MR 
Stadkhaushalt. Offerten erb. an die 
Geſchäſtsſtelle d. Bl. unter Nr. 49. 


"=. Düngerstreuer 


Preis ab Lager Poznan: 


946 2 mtr. Streubreite 550.— 21 
27 Er} s$ 620.— CFA 
Einfache Konstruktion ohne Zahnräder! Spielend leichte Reinigung! 


end gleichmäßiges Ausstreuen aller Düngerarten unter 
12% Wassergehalt von 60—3000 Kilo auf Hektar. 


Stabile Bauart, — unbegrenzte Haltbarkeit! 


Inż. H. Jan Markowski - Poznan 420 


Tel. 52-43. Büro: ul. Sew. Mielżyńskiego 23. Tel. 52-43. 
: Schaulager: ul. Siowackiego, Ecke Jasna. 


(931 


Wir empiehlen zur Saatsaison: 


Gall UN ie GERMAN: = 


Sn und Trockene SE Nass. und Trockenbeize 
Impfpreparat für Roggen und Weizen der Ni Werke Dr. = es Bein. 


-Insbesondere machen wir auf das neue Germisan Kurz-Beiz-Verfahren aufmerksam. 3 
(G. K. B.-Verfahren) Glänzend bewährt und begutachtet. 


= Nähmaschinen 


verschiedener 
Systeme (862 


> zu billigst, Preisen 


auch auf Teilzahlung. 


IM Mix, Poznat 


Kantaka 6a 


Die Beizung von 50 kg Weizen stellt sich auf 1,02 zł. = 
Alle Anzeigen = >> „ 50 „ Roggen 55 5 » -0,50 Den each 8 
Druckschriften senden wir auf Wunsch bereitwilligst. 
Familienanzeigen 


Stellenangebofe  Spezialabteilung für Getreide-Beizmittel und Mittel für Schädlingsbekämpfung | 


Un- und Verkäufe 
gehören in das ; 


Landwirtſchaftliche 
Zentealwochenbfatt. 


der Universum Drogerie 


PO Z N A N, ul. Fr. Ratajczaka 38. 


Worum so traurig, Nachtar® Bin Pieri eingegangen? 
Sie tun mir schrecklich leid! Ich rate Ihnen 


dringend: Wollen Sie fernere Unglücksfälle ver- 
meiden, kaufen Sie sofort das nützliche Buch: 


Oirksame Hilfen. kranke Haustiere 


: - Wichtige Ratschläge und Fingerzeige in allen Krank- 
heiten der Haustiere. Preis 3.50 21. Zusendung 
erfolgt nach Voreinsendung des Betrages oder 
per Nachnahme, (930 

a a 8 7 
Drukarnia Mieszezanska x: d. n 
P. K. O. Poznań 201-485 Ecke Neuestr. 5 


la Sauermilch- Quark | 
n e 


übernimmt jeden Posten 
möglichstin Waggonladungen, 0028 


Hans Gegner, Quarkimport, 
Dresden a 24 Eisenstückstraße 52 
Fernruf 47 714. Eernruf 47.714, 


254 


Wir empfehlen uns = 
zur Lieferung und Ausf ührung von elektr. Licht- u. Nraftanlagen 
sowie von Rad ioanlagen y (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen) 


und liefern: 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 
insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität : 


| Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkern- 
kuchen in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

la amerik. Fleischfuttermehl „Oarnarina““ 
Melasse-Mischfutter 


Düngemittel, insbesondere 


Norgesalpeter Schwetelsaures Ammoniak 
Kaiksalpeter „homasphosphatmehl 
Chilesalpeter Superphosphat 
HKalkstickstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Kalisalze u.Kainit Baukalk 


inländ. und deutscher Herkunft 


Besuchen Sie _ | 


unsere Ausstellung 


in landwirtschaftl. Maschinen und Geräten jeder Art und Größe 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstraße), 
Ecke ul, Mickiewicza (Hohenzollernstraße) bei dem Deutschen Generalkonsulat. 


Wir brauchen: 


prima Braugerste, leichte und auch bessere 70/71 kg schwere Futter- 
gerste, für den Export, in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte 
Angebote. 


m . 
Landwirtsch. Zentral- Genossenschaft 
HR Spöldz. Z Ogr. odp. IIKIRIIRHRIHANIKKENNTIEIKTIRTTRLUTIRKRLAUDRTRESURERTULOERERURRLEUTOERELUTDREFUTITELDAIREKLKU EG 


Poznan, ul. Wiazdowa 5. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. 0936 


. Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen IE 2. Poznan, Wfazdowa Be ; 
Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: TAG. agr. Karl Ratzel in Poan, Zwierzyniecka 18, II. 
RE Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznan. 


r 


T EEE 


